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„Ztoanzrgfles Jahrhundert ."

Jer neueste pariser Khic.
Von Richard

fPn § Pariser Leben auf der Höhe der Gesellschaft, auf
dem Boulevard , der sich des Vorzugs rühmt, dieser höchsten
Gesellschaftskreise erwählter Tummelplatz zu sein , ist auf dem
Sprunge, einen neuen, durchgreifenden Umschwung zu erfahren .
Die Abcndschatten des niedergehenden Jahrhunderts senken sich
tiefer und tiefer . Mit ihnen hat die heutige Lebensphilosophie,
der Pessimismus , eine immer dunklere Färbung angenommen,
haben Geschmack und Gewohnheiten den Charakter des Verfalls,
den das Jahrhundert aufwcist, noch verschärft. Nach » cliic« ,
nach » pscliutt « , nach » v ’lan« wurde man » fin de siede . « Man
batte Alles gesehen , Alles erprobt , und man spielte nicht Ver-
steckens mit seinem Herzen, sondern setzte zum Schluß seine Ehre
darein , gerade so alt und blasirt zu erscheinen , Ivie man in
Wirklichkeit lvar . So recht comme 11 kaut wurde man erst daun ,
wenn man unumstößlich darthat, daß man , geistig gänzlich abgelebt,
einer ausgeprcßten Citrone gleiche , wenn man in der schweren ,
schleppenden , schläfrigen Müde seines Wesens der inneren
Leere das entsprechende äußere Aushängeschild gab . Das uner¬
bittliche Gesetz der Mode , des guten Tons, schrieb es also vor .

Aber das alte Säcnlnm neigt sich seinem Ende zu , die
Morgenröthe eines neuen zieht herauf , und ist das XIX . Jahr¬
hundert auch noch nicht förmlich zu den Todten geworfen, seine

- Rolle hat es doch ausgespielt ! Das zwanzigste erhebt sich aus
der Zukunft Schoß . Und Paris, oder doch mindestens jene Pariser
Kreise , welche sich möglichertvcise besonders davor hüten zu müssen
glauben , überholt zu werden , haben sich beeilt, den ersten schwachen
Schein der Morgendümnicrung zu begrüßen . Man ist in der
Seinestadt nicht länger >. fm de siede « ; will inan zu Jenen
zählen, die den Ton angebcn, so muß man » vingtieme siede « sein .

Das ist von dem , was man früher war, grundverschieden,
richtiger gesagte es ist dessen -vollständiges Gegenthcil . Ter Sport
bestand hierorts nun einmal darin , von einem Extrem zum anderen
nbcrznspringen. Noä) gestern tvürde eine Pariser Dame gefürchtet
baben, sich dem Gelächter und Gespöttc der ganzen Welt aus-
znsetzen, wenn sich nicht auf ihrem Hute ein monmnentaler Federn -
und Blumenban , der an den Eiffel- Thurm gemahnte, erhob ; heute
gaffen ihr die Leute auf der Straße nach , tvenn der Hut nicht
so flach ist Ivie ein Pfannkuchen. Und eine nicht minder gründliche
Umgestaltung hat sich auch der innere Mensch gefallen lassen . Es
obwaltet nur der eine Unterschied , daß , während man bei der

Kaufmann.

Hutmode • von der äußersten Rechten zur äußersten Linken über¬
sprang , man in Bezug auf die Lebensphilosophie die Bewegung
in umgekehrter Richtung , von links nach rechts, ausführte . Man
war mit zwanzig Jahren verlebt und abgestumpft wie ein Greis,
nun ist man , mit Schnee auf dem Scheitel , lauter Feuer und
Flamme , voll Theilnahme für Alles , voll glühender Begeisterung.
In pessimistischem Lebensüberdruß rümpfte man über dieses irdische
Jammerthal und seine sämmtlichen Erscheinungen die Nase, aber
ein völliger Tableauwechscl hat platzgegriffen, und mit offenen
Arme» , das Herz von Hoffnungen geschwellt , tanzt man jetzt der
Zukunft entgegen, voll zuversichtlichen Glaubens an den Fortschritt ,
an dieParadieses-Aera , die mit ihm über die Erde Heraufziehenwerde.

Die jungen Herren , die vom » än de siede « dazu übergingen,
>,XXme siede « zu werden , haben den gefirnißten Sandschlcpper ,
in dem sie langsam , ohne nur den Fuß zn heben , über das Pariser
Asphaltpflaster dahinzusegeln pflegten, plötzlich bei Seite geworfen.
Sie legten statt dessen Sicbenmeilenstiefel an . Per Eilzng reisen
sie nach Samarkand und schreiben Bücher über ihre Waggonfahrt,
sie halten öffentliche Vorlesungen, sic bauen Laboratorien , um den
Bacillus zu vertilgen , sie kleiden sich in - marineblaue Seemanns¬
jacken und ziehen ans Wahltourneen bei Bauern und Arbeitern
umher . Sic sind eitel Bewegung , eitel Regsamkeit und finden das
Leben nur lebenswerth , Ivenn es zn einer ununterbrochenen Kette
überwundener Schwierigkeiten wird .

Sie thun noch mehr , sie vcrmälcn sich , um glückliche Familien¬
väter zu werden und Frankreich die Söhne zu schaffen , an denen
es, wie so oft geklagt wird , Mangel leidet. Es ist höchste kasbion
in der vornehmen Welt , Hochzeit zn halten , kaum daß der Flaum
am Kinn sproßt .

In erster Linie haben indes; doch die Damen sich mit
Leidenschaft ans die neue Mode gestürzt, und je höher auf der
gesellschaftlichen Stufenleiter die Schönen stehen , desto gewaltiger
ihre Anstrengungen , im Handumdrehen » vingtieme siede « zn werden.

Selbst die Geselligkeit wird auf dem Altäre wirksamer
Thätigkeit geopfert . Mit der Pariser Geselligkeit war cs allerdings
schon seit längerer Zeit nicht sonderlich bestellt, doch hatte Madame
bisher immerhin noch » son jour. « Wurde an ihrer Thür die
Woche hindurch jedweder Bestich ohne Erbarmen abgcwi-esen , so
war sic daftir an einem festgesetzten siebenten Tage für Jeder¬
mann daheim, der den Wunsch hegte, ihr seine Huldigung darzu -
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bringen . DaS Haus wurde von oben bis unten blank geputzt ,
die Dienerschaft in all ' den Staat geworfen, den die Familie
nur mit ihrer Stellung vereinbar erachtete, und unmittelbar nach
dem Frühstück nahm Madame in ihrem Salon auf dem Sessel
nächst dem Kamine Platz . Tort verblieb sie bis zur Dinerstunde ,
mit dem liebenswürdigsten Lächeln den herbeiströmenden Schaaren
der Freundinnen auf der doppelten Sesselreihe Plätze anbietend
und sie einladend , je nachdem die ihr Zunächstsitzenden sich ent¬
fernten , nacheinander zu ihr hinabzurücken. So lange man noch
nicht in Madames unmittelbare Nähe gelangt war, sah man sich
nnauslveichlich dazu verurtheilt , eine stumme Figur zu spielen
und wohlerzogene Art dadurch an den Tag zu legen, daß man,
den Oberkörper vorwärts lehnend, sein Antlitz lebhaftes Interesse
an dem Kamingespräche verrathen ließ , selbst wenn die Entfernung
zu groß war, als daß man hätte hören können , was gesprochen
wurde . War indeß der günstige Augenblick , da man neben Madame
zu sitzen kam , endlich erschienen , dann sah man sich durch die huld¬
vollsten Nachfragen nach dem eigenen Wohlbefinden, wie dem der
wertsten Familie für das lange Warten belohnt . Man wurde in
ein Gespräch über die letzte Opernaufsührung , der man bcigewohnt,
verwickelt , und wollte es der Zufall, daß es inzwischen gegen fünf Uhr
geworden, lief man Gefahr, vor dem Weggehen mit einer Tasse
Thee und etwas kleinem Backwerk bewirthet zu werden . Wenn
diese Anordnung auch gerade nicht den Höhepunkt der Gastfreiheit
bedeutete, eine Art Surrogat für dieselbe bot sie immerhin .

Nun hat jedoch in Paris Madame nicht mehr ihren Tag ,
sondern, wofern sie den Ehrgeiz besitzt, auf der Höhe des guten
Tons zu stehen , nur noch --ihre Stunden-: . Zu unterst auf ihrem
Visitekartenblatte , in der Ecke links, wo sich früher nur der Tag
angegeben fand , mußte der Steindrucker ein einschränkendes » de
5 — 7 « hinzufügen , und der Portier hat seine diesbezüglichen
festen Weisungen erhalten . Es wäre ein vergebliches Beginnen ,
mit Ausnahme der zwei Nachmittagsstnnden an dem bestimmten
Tage den Treppenaufgang gewaltsam zu nehmen. Niemand findet
Einlaß. Nur wenn man zwischen 5 und 7 erscheint , erhält man
Erlaubniß, sich hinauf zu begeben. Und selbst dann kann man
sich glücklich preisen, wenn man sie , die man gesucht, auch wirk¬
lich antrifft . Theils mag es darin liegen, daß in deni einen
Stück die Mvdepariserin offenbar noch nicht gelernt hat, »XXms
siede « zu sein . Wie Alle ihres Geschlechtes , hat sie eine sehr
mangelhafte Vorstellung davon , daß die Uhr ihren Gang nicht
verlangsamt , ob dies auch Madame gelegen käme . Ist sie früh
am Nachmittag ausgefahren , Besorgungen zu machen , und wurde
sie zufällig bei ihrem Schneider , ihrer Putzmacherin aufgehalten ,
kann es ihr nur zu leicht geschehen , daß sie zu ihrem Schrecken
entdeckt, der Zeiger weise bereits auf sieben , wenn sie endlich
Anstalt trifft , zu ihren Empfangsstunden heimzukehren. Und ein
weiterer Grund dürfte wohl der sein , daß ihre Vornehmheit sich
desto untrüglicher erweist, je kürzer sic ihre Empfangszeit bemißt.

Das ganze Jahr hindurch empfing eine Pariserin, die sich
selbst achtet , nie und nimmer , selbst dann nicht , wenn ihr liebes
Paris ihr so theuer ist , daß sie es in aller Heimlichkeit sozusagen
zu ihrem steten Aufenthalt macht. Bisher hielt sie sich jedoch
verpflichtet, ihren Salon gegen Weihnachten hin , oder doch un¬
mittelbar nach Neujahr, die Empfangstoilette anlegcn zu lassen .
Seit man jedoch »XXmo siede « geworden, lautet das Losungs¬
wort : « zivischen Oster» und Pfingsten . « Durch sechs aufeinander
folgende Wochen der ganzen Welt zu Befehl stehen , ist doch
wahrlich mehr als genug.

Es gibt einen Ersatz für die Spärlichkeit der Stunden,
welche Madame sich in der Lage sieht , ihren Freunden zu
opfern ; sie sind kurz und knapp zugezählt, allein sie sind
» splendides « . Will man » XXme si&cle « sein , kann man seine
Gäste nicht mit einem Lächeln und einem kleinen Kuchen abspcisen .
Ter Schritt, dessen Nothwendigkeit sich schon lange fühlbar
gemacht, ist mit Entschlossenheit gcthan : die Cönversation ist durch
das Buffet ersetzt worden . Es ist, wenn sich um fünf die Thore
öffnen , da , selbst wenn Madame noch nicht hier sein sollte, und

gleich dem Jahrhundert , das es inaugurirt, ist es nichts weniger
als aetherisch . Man bedient mit feinen, mit Gänseleberpasteten
belegten Brötchen, mit Caviar - Sandwiches , Fleischsulzen oder
kaltem Rostbeef ; vor Allem aber thront der Bouillon -Theekessel
nur mehr formhalber auf dem Tische . Wenn man » XXme siede «
ist , hat man Appetit . Man ißt ; man trinkt zu seinen Speisen
Wein . In Strömen lassen Diener seine Rubinen oder Topase
aus den mit getriebener Arbeit verzierten Silbertannen fließen.
Und damit muß man sich trösten, falls Madame der Zeit soweit
vergessen sollte, um znm Empfang nicht mehr zurecht zu kommen .
In allen Anordnungen herrscht gegen früher ein größerer Glanz .
Ta das Ganze sich bei Licht abspiclt, kann man die Lichtwirkun¬
gen , ehe die Gäste kommen , gehörig vcrtheileu , und im modernen
Pariser Salon spielen die Lampen eine erste Rolle . Nur die
Amerikaner-Millionäre, die geradenwegs von ihren Minen kommen ,
sind so plebejisch , in ihren Wohnräumen mit elektrischem Lichte
blenden zu wollen . Die Pariserin und selbst der einigermaßen
sich als Pariser fühlende Ausländer scheuen andauernd , wie die
Pest , jede andere Belenchtungsart , als die mittelst der conserva-
tiven Oellampe . Nur sie bezeugt , daß nian nicht zu den Empor¬
kömmlingen gehört . Doch in Bezug auf ihre Formen ist dem neu-
modischen Erfindungsgeist der weiteste Spielraum gegönnt . Als
bunte Sonnenblumen schießen sie mitten zwischen den exotischen
Decorationen der Wände hervor , oder sie erheben sich in der
atelierartigen » Halle « , welche heutzutage zu den Empfangs¬
räumlichkeiten comme il faut beinahe unabweislich gehört , ans
meterhohen Säulenfüßen, das Licht unter Bandspitzenschirmen
hervorsendcnd, so breit wie Robinsonzelte. Kein Winkel der Stube,
der im Schatten läge ; nian zerpflückt ja auch so den Nomen
und guten Ruf des Nächsten in unbarmherzigster Weise ; wäre es
möglich , die Schamröthe auf den Wangen zu verbergen, man
würde einander mit Scandalkeulen todtschlagen.

Bei einigen Sternen der großen Welt beginnt cs , Brauch
zu Ivcrden, die » Stunden« der Hausfrau mit vorher angeord -
ueten Unterhaltungen auszusüllen . In gewisser Beziehung strebt
man in den Umgangsformen das größte saus fafon an ; eine
Balleinladung ans einem lllüe - Hause lautet im Augenblicke ein¬
fach : » illr. et Mine , seront cliez eiix « den und den Tag um
Y^ lO Uhr , woran sich unten an der Karte ein kurzes » on
dansera« schließt . Aber stylvoll müssen die Abende doch sein . Bei
der Fürstin Bibesco werden die vielbernfencn Stunden von fünf
bis sieben mit Musik ausgefüllt , die , wie versichert wird , die
Zuhörer in alle Himmel erhebt ; bei der Gräfin de Chambrnn ,
der jetzt gefeiertesten Muse des Liebhabertheaters , ührt man
» Monologe « ans ; und bei Mine . Ratazzi , die , nachdem sie
Madame de Rute geworden, in das früher von Mine . Adam
bewohnte HStel auf dem Boulevard Poiffonniere ihren Einzug
hielt , dort eine neue » Xouvdle Lerne « hcrausgibt nnd über¬
haupt der Egeria der Republik in allen Stücken den Rang ab¬
läuft, sollen regelmäßige Turnfeste abgehalten ioerden, um die
neuesten Fortschritte auf dem Gebiete » der körperlichen Entwick¬
lung « im Pariser Gemeinwesen zu feiern . Seit Pascal Gronsset,
der ehemalige Minister des Aeußeren der Coimnnne, die Liga
» de l 'edncatiou pbz-signe « erfand und alle Größen von Paris
sich derselben auschlossen , sind körperliche Kraftübnugen selbst als
Salonsport in der Seinestadt zur höchsten fashion geworden.
Auch das ist Vollblut » XXme siede « .

Doch selbst bei solidem Buffet , bei aller Prachtentfaltung
nnd allem Glanz der gebotenen Unterhaltungen dürfte die neue
Form der Geselligkeit keine unerträgliche Last bilden . Madame
kann ihren Freunden und Bekannten wvhlgemuth » des beures «
zwischeu Ostern und Pfingsten schenken. Mit welcher Strahlen¬
glorie sie dieselben auch zu umgeben weiß, sie finden doch immer
nur sechs Mal statt, es sind doch immer nur 12 Stunden des
Jahres . Gegend acht Tausend sieben Hundert nnd achtnndvierzig
verbleiben ihr somit zu anderweitiger Thätigkeit , zu einer solchen,
die der Welt den klaren Beweis erbringen soll , daß sic vollgil-
tigen Grund hat , sich » Vingtieme siede « zu nennen.
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Oesterreichrsches Schlotzleben .
Von A. G. von Suttner .

(Schluß.)
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aron Melz : »Zweiter Aufzug ! < Auf sein Klingeln rauscht
derVorhang herunter und gleich ivieder hinauf . » Nun ? «
da die Bühne leer bleibt . Er entdeckt Chlodwig , der
mit Rietschi hinter der ersten Coulisse flüstert . » Lieber
Chlodwig , wenn Du fertig bist , sagst Du cs mir
vielleicht, ja ? «

Chlodwig eilig : » Ah , komme ich ? Bitte um Ent¬
schuldigung. « Er tritt als Tischler Leim auf und hält
seinen Monolog ; dann folgt Pepi Wolkenberg (Schuster
Knieriem) mit seinem Couplet und hierauf Carl Lichten -

eld als Schneider Zwirn.
Baron Melz zu seiner Gattin : » Was plauderst Du noch

Birkenbach? Du mußt ja sogleich auftreten . «
Baronin Clarisse springt lachend auf und steigt mit Hilfe
Stuhles , den Birkenbach dienstfertig hcrbeigcschoben , ans

Bühne .
» Ein göttliches Füßchen ! « seufzt er entzückt.
Baron Melz : » Wollen Sie die Handlung nicht unterbrechen !
haben Sie da Ihren Platz zu verlassen? «
» Ja , was hat er seinen Platz zu verlassen und die Künstler

confus zu machen! « fällt Wolkenberg ein .
Birkenbach : » So ein Souffleur konimt doch gleich nach

dem Stiefelknecht ! Ich melde mich zum Strike !«
Baron Melz : » Ich werde gleich andere Saiten anfzichen:

Wer noch einmal eine Störung verursacht, zahlt zehn Gulden
Strafe . «

Stimmen auf der Bühne : » Oho , dazu hat der Regisseur
Recht ! Das ist Sache des Directors. «
Chlodwig ist wieder in ein Gespräch mit Rietschi vertieft
befindet sich offenbar hundert Meilen von hier entfernt .
Baronin Clarisse tritt vor : »Ich habe dem geehrten Publi -
leider die traurige Mittheilung zu machen , daß unser aus¬

gezeichneter Director an einem heftigen Delirium erkrankt ist . «
Jetzt erst bemerken Chlodwig und Rietschi, daß sie die Ziel¬

scheibe des allgemeinen Gelächters sind , und Letztere huscht er-
röthend davon , während Ersterer einigermaßen verblüfft vor¬
tritt : » Ich glaube , man hat niich gerufen. «

Der Chor klatscht in die Hände : » Bravo ! Bravissimo !
Bis ! Bis ! «

Chlodwig verbeugt sich unwillkürlich nach allen Seiten,
während Birkenbach sein Buch hinwirst und unten eine Art
ivilden Kriegstanzes aufführt .

Baron Melz : » Ja , Birkenbach, hat Sie die Tarantel ge¬
stochen, oder . . «

» Tie Anarchie ! die Anarchie ! « ruft Birlenbach und schlägt
dem Regisseur ein Schnippchen. » Wir strikcn ! Wir strikcn !«

Bei all dem Durcheinander entgleitet dem Maschinenmeister
wieder der Strick, und der Vorhang fällt polternd herunter , so
daß Chlodwig , der hart an der Rampe steht, von der Bühne
ausgeschlossen ist, wo jetzt erst recht ein Hcidenlärin losgeht .

Chlodwig springt herunter und eilt seinem Vetter zu Hilfe,
um Birlenbach zu bändigen ; sic schleppen ihn zu seinem Sessel
und halten ihn dort fest, wahrend Baron Metz ruft : » Vorhang
auf ! Vorhang auf !«

Dem Befehle wird endlich Folge geleistet , und der Regisseur
tveist auf Birkenbach: » Hier seht ihr den gefesselten Rädelsführer,
den Anstifter des ganzen Unheils ! Was verdient ein Meuterer ? «

Dumpfe Stimmen von oben : » Den Tod !«
Baron Melz : » Das elende Leben sei ihm geschenkt — aber

Strafe muß sein : Er zahlt fünfzig Gulden und wird zum
Lampenanzünder degradirt . «

Birkcnbach, in die - Knie sinkend : » Gnade !«
Chlodwig : » Nichts da ! Tie strafende Gelenkigkeit kennt

keine Gnade ! «
Birkenbach: » Wer bekommt eigentlich die fimszig-Guldcn? «

Baron Melz : » Die Armen von Brnnegg . «
Birkenbach : » Dann — meinetwegen. « Er zieht seine Brief¬

tasche und nimmt eine Banknote heraus : » Da ; mein Wahlspruch
war immer : Leben und leben lassen . «

Die Probe nimmt nun ohne weitere Störung ihren Fortgang.

Resa Herberstorff ist gebeten worden , den Gästen gegenüber
die Hausfrau zu vertreten . Der Fürst hat die Arbeit mit der
Gattin getheilt ; er wartet im Salon , um die ankommenden
Honoratioren in den Theatersaal zu geleiten.

Das Stadtorchester trifft pünktlich ein und mit ihm auch
eine ansehnliche Schaar Zuschauer, so daß um halb 7 Uhr der
Saal bereits gefüllt ist . Brausendes Gemurmel im Raum,
schüchterne Geigenstriche und Flötenläufe , das Rücken von
Dccorationsstücken ans der Bühne , kurze Hammerschläge, daztvischen
Comniandornfe des Regisseurs , die schnarrende Stimme Birkcn-
bach

's vereinigen sich zu einem tvirren Durcheinander .
Drei kurze Schläge - mit dem Tactstock machen den

musikalischen Vorbereitungen ein Ende . Das Gemurmel legt
sich , und die Walzer -Einleitung beginnt .

Die Vorstellung geht tadellos von Statten — was die
Künstler betrifft — einigermaßen holprig aber in technischer
Beziehung ; die alten Zauberer sind gezwungen, in feierlichem
Gänsemarsche abzutreten , da die Wolken den Dienst versagen,
und die Lotterienummer , die den Schläfern erscheint , will nicht
mehr verschwinden, da sich die Zugschnüre verwickelt haben.

Der Applaus ist ein stürmischer , als sich der Vorhang zum
Schlüsse senkt, und das Hervorrufen will kein Ende nehmen.
Nach und nach leert sich indcß der Saal , die Lichter werden
verlöscht, und bald herrscht tiefe Stille . Umso lebendiger wird es
dafür drüben , im großen Salon , wo sich allmälig die Künstler
versammeln, nachdem sie Toilette gewechselt , und tvo auch ein Theil
der Gäste ans besondere Aufforderung des Hausherrn zurück¬
geblieben ist . So oft ein neues Mitglied der Künstlerschaar ein-
tritt , gibt es neue Lobeserhebungen . Birkenbach flattert in äußerster
Extase von einer Blüthe zur andern , um schließlich , sein Mäul¬
chen spitzend , als wolle er Honig nippen , bei Rietschi sein Glück
zu versuchen , die ihn als Tischlcrstochter Pepi ganz hingerissen hat.

Ter Kammerdiener öffnet die Flügelthür zum Speisesaale ,
und Birlenbach krümmt zuvorkommend den Arm , um Rietschi
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feilt Geleit « i;,itlueteu : aber jetzt kommt Chlodwig als Letzter in
den Salon gestürmt und nimmt feine Richtung geradewegs auf
daS Paar ju .

, Ich bin schon vergeben, « sagt Rictschi freundlich zn
Birlenbach , als sie Chlodwig gewahr wird .

>Tas ist höchst bedauerlich ! ' murmelt der kleine Herr .
> Ein Trost noch , das ; es wohl nicht fürs Leben ist . «

» Wissen Sie das so bestimmt ? « sagt Chlodwig , der die
Bemerkung vernommen hat .

Birkenbach sehr verblüfft : > Oho ! « dann leise : >Oh , heiliger
Trompeter von Säckingen , schon wieder zn spät ! « Cr blickt
suchend nm sich ; Fürstin Resa ist selbstverständlich unerreichbar ,
da der Herr vom Hanse sie zu Tische - führt — Baronin Clarisse
hangt bereits am Arme Herberftorff

' s . . . Aber dort , dort sitzt ja
noch Hanna Freibnrg , die als Fee Amorofa ganz reizend war —
und wenn er sich nicht beeilt , so kommt ihm noch am Ende Pepi
Wolkenberg zuvor : schnell also ans Werk — und mit großen
Schritten eilt er ans das junge Mädchen zn : ' Ich sollte gar
nicht fragen — Sie haben gewiß die Tischnachbarschast schon
vergeben ? « flüstert er abermals .

Sie schüttelt lächelnd den Kops : > Ich warte noch aus den
Ritter , der sich meiner erbarmen wird . «

> Ta wollen wir die Phrase nmkehren : Wenn Sie geneigt
wären , sich meiner zu erbarmen . «

Ohne Umstände schiebt sie den Arm in den seinen , und
Birkenbach schreitet erhobenen Hauptes an Wolkenberg und Ronan
vorbei , die eben entdeckt hatten , daß Hanna Freiburg noch
begleiterlos gewesen , nun aber zn spät kommen .

Tie Künstler dürsten Mitglieder einer ausgehungerten
Wandertruppe sein , so sehr lassen sie sich das Souper schmecken,
und das gute Beispiel eifert auch die Andern an ; man hört
Anfangs nur das Klappern von Messern und Gabeln , und erst
nach einiger Zeit werden die Zungen gelöst ; daun freilich , als
der Champagner in den Kelchen perlt , als der Tirector sein
Glas erhebt und den Getreuen seine Anerkennung , seinen Tank
ansspricht , dann ist das Zeichen zum allgemeinen Plaudern ge¬
geben , und Birkenbach kann nur - das gütige Schicksal loben , das
ihm da eine so heitere , gesprächige Nachbarin zur Seite gesetzt
hat . » Schade ! « sagt er , als endlich die Stühle gerückt werden .
» Ich muß Ihnen aufrichtig gestehen , Baronin , daß mir dieses
Stündchen wie der Bruchtheil einer Sccnnde vergangen ist . «

» Herr von Birkenbach , Sie sind als arger Schmeichler
bekannt . «

» Bei Gott . . . «
» Verschwören Sie sich nicht ! Ich hörte zufällig , wie Sie

vor ein paar Tagen unserer lieben Baronin Clarisse etwas
Aehnliches znslüsterten . «

» Pflichten gegen die Hausfrau — Höflichkeitsformeln — «
stammelt er verlegen .

» Und Fürstin Resa ? Alle Welt bemerkte ja , wie Sie ihr
den Hos machten — sogar heute noch . Ja , jetzt machen Sie ein
Armsündergesicht . Kommen Sie nur , wir müssen doch den ersten
Walzer miteinander tanzen ; dann gebe ich Sie frci . «

» Aber ich mag nicht die Freiheit ! - bethenert er . » Ich ziehe
vor , eine goldene Kette — « Hanna zieht ihn lachend mit sich
fort in den Salon , wo der Tanz bereits begonnen hat .

— — — — » und wenn Du Lust hast , mein Freund , unseren
Landsleuten mit Hilfe des .Figaro ' ei » Recept zu verschreibe » ,
wie mau sich .i » der Welt nicht langweilt '

, so habe ich nichts
dagegen einznwenden , das ; Tn meine Berichte geeigneten Ortes
preisgibst . «

So schließt der letzte Bericht über die diesjährige Saison ,
den Vicomte de Ronan seinem Freunde , dem Marquis de Baussac ,
schreibt — und in der That bringt der Pariser » Figaro « bald
daraus eine Serie von » Tagcbnchblättcrn eines Weltmannes »
über das Leben in den Schlössern Oesterreichs , das , Dank der
Initiative einer geniale » Frau , der reizenden Baronin Clarisse
Melz , ans einen noch nie dagelvesencn Höhepunkt des Glanzes -,
der Lebensfreude , des Geschmackes gebracht worden ist .

Aber was Baronin Clarisse am meisten freut , ist , daß drei
glückliche Paare sie als die gute Fee von Brnnegg preisen , unter
deren mächtigem Zauberstabe sich die Verlobungen vollzogen
haben : erstlich Chlodwig und Rietschi Puechheim , gleich am Tage
nach der Theatervorstellung — dann Carl Lichtenseld und Kathinka
Pergan , am Abend des großen italienischen Carncvalssestes — und
schließlich Birlenbach und Hanna Freibnrg , bei Gelegenheit einer
zweiten Rutschpartie , bei welcher die junge Tame mit ihrem Schlitten
nmkippte und in den Armen des allzeit dienstbereiten Ritters landete .

Baronin Clarisse blickt also mit voller Befriedigung , mit
berechtigtem Stolze auf die Zeit zurück, wo sie das Festscepter
über die kleine Schaar geführt , und säst wchmüthig klingt es aus-
ihren Lippen hervor , als sie am 8 . März zn ihrem Gatten sagt :
» Ich habe angeordnct , daß unsere Wiener Wohnung für den
Zwölften bereit gehalten werde . «

Baron Melz : » Für den Zwölften ? » Er kraut sich bedenklich
hinterm Ohr . » Wollen wir nicht lieber ein paar Tage zugcbcn ?
Bis zum Siebzehnten etwa ? <

» Wozu das ? Tie Getreuen sind ja Alle ausgeflogen und . . . «
» Freilich , freilich , hier wird es öde — aber da ani Sieb¬

zehnten die Fasten beginnen — « er hat nämlich gestern den Rechnungs¬
abschluß durchgesehen und die verblüffende Entdeckung gemacht , daß
man diesmal in der » ländlichen Zurückgezogenheit « nicht nur
nichts erspart , sondern um 2000 Gulden mehr als sonst aus¬
gegeben hat . Wie er nun seine Gattin kennt , steht zu befürchten ,
daß diese noch die fünftägige Frist bis zum Eintritt der Fasten
ansnützen würde und — — » Weißt Du , liebe Clari, « unter¬
bricht er sich in seinen Meditationen , » wenn man das Leben so
recht ansgekostet hat , fühlt man doch das Bedürsniß nach Ruhe —•
ich möchte fast sagen — nach Buße . . . hm , es ist eigentlich
doch sündhaft , so ganz und gar nur den materiellen Genüssen . . . «
Ein Helles Lachen unterbricht ihn in seinen frommen Gedanken .

> OH , Tu armer Sünder ! « ruft Baronin Clarisse , die ihm
in den verborgensten Winkel seines verrätherischen Herzens blickt.
» Ganz gut , Oscar , weißt Du , wie wir cs machen wollen ? Ich
fahre als fürsorgliche Hausfrau voraus und treffe die noth -
wcndigcn Vorbereitungen . Du magst indessen hier bleiben , Ren '
und Leid erwecken — Säcke findest Du im Wirthschaftshofe nach
Auswahl — Asche auch , somit . . . «

» Meinst Tn , Clari ? « versetzt Baron Melz , der sich durch¬
schaut fühlt ; dann seufzt er wchmüthig ans : » Na also — so
fahren wir meinetwegen am Zwölften . . . wenn man schon ein¬
mal verheiratet ist, ist es nicht gut , getrennt zn bleiben . «

Er begibt sich aus sein Zimmer und findet die eben ein -
gelansene Post vor ; die Zeitung enthält eine lange Liste all '

der Vergnügungen , die noch bevorstehcn : 14 . März : Ball bei
der französischen Botschaft ; 15 . März : Lebende Bilder im Palais
Auersperg ; 10 . März : Kammerball ; 17 . März : Ballctkränzchen . . .
Dieser letzte Tag stimmt ihn weich : » Eigentlich hat Clari recht ;
man muß sich doch auch wieder unter Menschen zeigen und be¬
weisen , daß man nicht zum Eskimo geworden ist ! « und er
schreibt ein paar Zeilen an einen seiner zahlreichen Freunde , ihn
ersuchend , sogleich eine Karte für — das Balletkrünzchen zn
besorgen - - -
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Maria im Schnee.
Bon Sacher- Masoch .

(Schluß.)

a
och lange saßen die beiden Frauen im vertraulichen Ge¬

spräch beim Kamin und bemerkten weder den Sturm ,der sich erhoben hatte und in den Schornsteinen sein
wildes Lied sang, noch den Schnee, der zur Erde niederwirbelte ,
an die Scheiben pochte und das weite Land in seinen Hermelin¬
mantel hüllte , wie einst Königin Elisabeth die heilige Mutter
mit dem Kinde.

Als Wielka aufbrach, um das Abendessen bei den Tanten
Wiesenfeld, zu dem sie geladen war, nicht zu versäumen, war es
unmöglich, den kurzen Weg nach Schloß Bergheim zu Fuß zu¬
rückzulegen . Die Aebtissin ließ sofort ihren Wagen anspanneu,
aber dies schien ihr nicht genug. Nachdem sie einen Augenblick
überlegt hatte , wie sie Wielka vor dem bösen Wetter und der
Kälte am besten schützen sollte, eilte sie mit einem schalkhaften
Lächeln ans den Pelz zu , nahm ihn vom Stuhl und reichte ihn
ihrer Freundin .

» Was fällt Dir eilt ? « rief Wielka, indem sie ein paar
Schritte zurückwich .

» Nimm ihn , er wird Dich vor dem Frost schützen und über¬
dies gut . kleiden . «

Wielka lächelte und schlüpfte in das duftige Pelzwerk .
» Wie schön Du bist, « sagte die Aebtissin . »Du hast Unrecht,die Toilette zu verachten. Es ist unglaublich, wie Dich dieser

Talar zu Deinem Vorkheil verändert . «
» Also bin ich sonst wirklich eine Nachteule, wie mein liebens¬

würdiger Vetter behauptet, « sprach Wielka lachend .
» Ich möchte sehen , wie Du Dich an meiner Stelle ausnehmen

würdest,« fuhr Regina fort , holte ein Belum herbei und um¬
hüllte den Kopf Wielka's mit demselben . » Süperb ! « murmelte
sie,

' »majestätisch und anmuthig zugleich . So müssen Dich Deine
Tanten sehen . «

Wielka zuckte die Achseln , aber sie behielt Pelz und Belum ,
stieg so in den Wagen , der unter dem Thorbaue wartete , und
fuhr nach Bergheim hinüber .

Ein neckischer Zufall, vielleicht Gott Amor selbst , hatte zu
dieser Stunde einen anderen Flüchtling hieher geführt . Baron
Salvator hatte bei den Tauten Wiesenfeld Schutz vor dem Un¬
wetter gesucht und trocknete eben seine Kleider in der Stube
des Castellans , als der Wagen der Aebtissin vorfuhr und eine
herrliche Erscheinung mit dem Nonnenschleier um das goldblonde
Haar , den schlanken Leib in den violetten, mit Hermelin besetzten
und gefütterten Seidentalar geschmiegt , demselben entstieg .

» Teufel ! Wer ist diese Dame ? « fragte er den alten
Castellan .

» Die Aebtissin von Maria - Schnee,« erwiderte dieser , » eine
geborene Gräfin Waldhof . «

»Eine schöne Frau . «
»Ja , recht stattlich . «
Nachdem Salvator wieder so weit war, um sich Tamcn-

augen präsentiren zu können , stieg er die Treppe hinauf und ließ
sich bei den Tanten melden. Während Tante Minna bei Wielka
blieb, eilte Tante Lina , ihn zu empfangen.

Es währte nicht lange, kam sie niit strahlender Miene
zurück.

» Kinder ! « rief sie kichernd , » wir sind gerächt. Salvator hat
Wielka gesehen und — ist bis über die Ohren in sie verliebt . «

» Wirklich ? ! « sagte Tante Minna.
» Das wäre köstlich, « fügte Wielka hinzu, » ein Schulknabe,der einen schönen Falter an die Nadel steckt , kann nicht glück¬

licher sein , als ich es wäre , wenn ich diesen lockeren Herrn in
meine Gewalt bekäme . «

»Zu welchem Zweck ? « fragte das Tantenduo .
» Um ihn zu bestrafen. «
»Ja , wir müssen ihn strafen,« stimmten die Tanten bei .
» Er war desperat, daß Tu eine Klosterfrau seiest, und bat

mich , ihn Dir als Maler vorzustellen. Er möchte Dein Porträt
malen . «

» Das wäre nicht übel, « versetzte Wielka, » die beste Gelegen¬
heit, ihm das Netz über den Kopf zu ziehen ;■ aber ich darf die
Maske Ncgincns nicht so weit mißbrauchen. «

» Warte nur, « meinte Tante Minna, »wir finden schon Mittel
und Wege. «

Unter Zischeln und Kichern begann die große Verschwörung,
während Salvator im kleinen Speisesaal ahnungslos vor einem
Glase Glühwein saß , den die besorgte Tante Lina ihm cre-
denzt hatte .

Eine Viertelstunde war vergangen , als sie von Neuem
erschien .

» Tie Aebtissin will Dich nicht sehen, « platzte sie heraus .
» Warum nicht? «
»Tu fragst noch , Salvator? Alle Welt kennt Deine tollen

Streiche . «
» Ich habe Dich doch gebeten, liebe Tante, mich als Maler . . . «
» Zu solchen Schlichen geben wir uns nicht her . «
» Tante, ich bin im Stande und entführe die Aebtissin!«

rief Salvator .
» Ich beschwöre Dich,« fiel Tante Lina ein , » compromittire

nicht unsere ganze Familie ! «
» Oder ich gehe mit Stanley nach Afrika, ich suche den Tod !«
» Wie übertrieben Du gleich bist ! «
» Tante Lina , ich liebe zum ersten Male in meinem Leben« ,

sprach Salvator seufzend , » und sollte entsagen? Das wäre
schrecklich ! «

» Warte nur, noch ist nichts verloren . «
» Wie ?«
» Die Aebtissin hat eine Zwillingsschwester, welche ihr znm

Verwechseln ähnlich sieht, ebenso wie ich meiner Schwester Minna . «
» Wo ist diese Schwester ? «
» Die Comtesse Bona Waldhof ist augenblicklich in Wien,

aber wir erwarten sie in den nächsten Tagen zu Besuch bei uns . «
» Und sie gleicht lvirklich der Aebtissin? «
» Wie eine Rose der andern . «
» Es gibt Rosen sehr verschiedener Art. «
»Du sollst selbst urtheilen . «
Wieder verließ Tante Lina ihren Neffen, um eine Photo¬

graphie Wielka's zu holen. Als sie ihm dieselbe cinhändigtc , küßte
er sie und rief : » Ja , es ist dasselbe Gesicht , dieselbe Gestalt ,
nur noch anmuthiger . Und sie kommt wirklich ? «

»Ja , sie kommt . «
» Und ich werde sie sehen ? «
» Sehen, sprechen , anbeten, Alles, was Du willst.«
» Tas ist ja herrlich ! «
Salvator ergriff die Hände der kleinen Tante und bedeckte

sie mit Küssen.
» Vielleicht erleben wir diesmal die Freude , eine Frau für

Dich gefunden zu haben, « sagte Tante Lina , »da es ja niit Wielka
doch nichts ist. «

» Brr ! « rief Salvator , » nein , die Nachteule mag ich nicht . «
» So schön wie Comtesse Bona ist Wielka allerdings nicht . «
» Wielka mag recht gelehrt sein, « erwiderte Salvator , » ein

Ausbund aller Tugenden , reich , ein großer Geist, Alles , ybcr
ich will eine Frau , die ich liebe, und ziehe das ärmste, einfältigste
Mädchen , das mein Herz erobert , der Nachteule von Weiding vckr . «

» Tu hast vollkommen recht, « sprach die Tante, während
hinter der Thür Wielka in ihr Tuch hineinlachte, daß ihr die
Thränen in die Augen traten.

*
* *

Ein paar Tage waren vergangen , während welcher der
Baron gejagt , gefischt und gemalt hatte ; dann kam ein Bote von
den Tanten, die Comtesse sei angekommen, man erwarte Sal¬
vator Abends znm Thee.

Er sah mit Ungeduld die Zeiger auf der großen alten Ukr
im reichgeschnitzten Gehäuse dahinschleichcn , dann den Nebel über

Wiener Mode" III.
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»Tic Stellung scheint mir zu träumerisch . . . » sagte Wiella .

die Wiesen hinziehen, die Dämmerung durch die Fenster herein¬
dringen , grau und bleiern . Endlich zuckte der erste Stern in seinem
bläulichen Lichte . Salvator war lange schon angezogen. Er stieg
zu Pferde und trabte nach Bergheim .

Hier empfingen ihn zuerst die beiden Tanten, dann sang
plötzlich die Thüre des Empfangszimmers weinerlich, mit einem
Ton von Aerger dazloischen , und im zitternden Licht der Lampe
trat Wielka über die Schwelle .

Im Bemühen , nicht aus vollem Halse zu lachen, machte sie
ein strenges, fast finsteres Gesicht , aber dies that ihrer edlen ,
anmnthigen Schönheit keinen Eintrag. Ihr vornehmer Kopf hob
sich von dem blonden Haar wie von dem Goldgründe eines
russischen Heiligenbildes ab , und ihre hohe Gestalt erschien noch
stolzer in der bequemen Hausjacke von violetter Seide, welche
mit Hermelin besetzt und gefüttert war. Diese Jacke machte die
Illusion vollständig . Die Schöne war in derselben erst recht das
Ebenbild ihrer » Zwillingsschwester« Regina , ja sie war bereits
eine halbe Aebtissin und trug auch deren Würde zur Schau .

Es währte einige Zeit, ehe das Gespräch in Gang kam ,
aber als Wielka erst wieder ihre volle Ruhe und Sicherheit ge-
wonnen hatte, wurde sie bald auch warm und lebhaft .

Salvator sprach über ihre Aehnlichkeit mit der Aebtissin von
Maria im Schnee und bat sie um die Gunst , ihr Bildniß malen
zu dürfen.

Wielka war sofort dazu bereit . » Soll es ein Porträt schlecht¬
weg werden ? « fragte sie, » oder ein Studienkopf ?«

» Ein Porträt,« erwiderte Salvator, » man braucht einen
Kopf nur dann zu einer Studie, wenn derselbe — ohne schön zu
sein — eine interessante Seite hat, welche , idealisirt , ein har¬
monisches Bild gibt . Wo aber die Natur , wie bei Ihnen , Com-
tesse, bereits Alles selbst gethan hat, bleibt dem Maler nichts
zu thuu übrig , als die Wirklichkeit zu copiren. «

» Oh ! Sie machen mir den Hof, « rief Wielka, mit dem
Finger drohend , »das dürfen Sie nicht, Baron , denn ich stehe
auch schon mit einem Fuße im Kloster. «

»Um Gotteswillen, « stammelte Salvator , » soll soviel Schön¬
heit und Geist hinter Klostermauern . . . «

» Ich bitte , die Phrase ist gar nicht originell, « unterbrach
ihn Wielka schalkhaft, » das Zeitwort heißt ,begraben sein'

, nicht
wahr ? Es gibt noch eine zweite, ebenso beliebte mit dem Zeit¬
wort ,vertrauern" . Wenn Sie bei mir Erfolg haben Ivollen, Baron,
so müssen Sie vor Allem originell sein . «

» Das ist heutzutage schwer . «

„Wiener Mode" III.

» Nicht so schwer , wie man denkt . Wenn ein Jeder die Ba¬
nalität, die bequeme Redensart verbannen und sich einfach geben
wollte , wie er ist, gäbe es nur Originale, vielleicht auch un¬
interessante und unangenehme Originale, aber keine langweiligen
Menschen mehr . «

» Also , originell gesprochen, « gab Salvator zur Antwort,
» ich mochte nicht, daß Sie in das Kloster gehen, weil . . . «

» Weil ?«
» Weil Sie mir viel zu gut gefallen. «
»Das ist originell « , sagte Wielka lachend ; » aber sprechen Sie

nur immer so, wie Sie denken . Ich ziehe es der üblichen Sprache
vor, die ja eigentlich nur aus Citaten besteht, und zwar am
wenigsten ans classischen Citaten . «

Am nächsten Vormittag fand bei gutem Lichte in einem
an der Nordseite gelegenen, weiten Gemach des Schlosses Berg-
heün die erste Sitzung statt . Eine Bühne , auf der in früheren
Zeiten bei Bällen die Musikanten gesessen hatten , war in der
Mitte aufgestellt worden . Auf derselben saß Wielka auf einem
Stuhl aus der Wallensteiuzeit, mit hoher , steiler Lehne, die Hände
in den weiten Aermeln ihrer Pelzjacke halb verborgen , der Blick
in eine unbestimmte Ferne schlveifend . » Tie Stellung scheint mir
zu träumerisch für mein Wesen, « sagte sie .

» Sie soll nicht träumerisch sein , sondern ruhig sinnend. «
» Ganz recht, das paßt für mich ; ich denke viel und gern .«
»Jch habe Sie also doch nicht ganz falsch aufgefaßt . «
» Aber ein Vorwurf wie ich muß Sie langweilen , Baron.

Sie lieben die feschen Frauen, ich bin es nicht. «
»Jch mag nur die gelehrten Frauen nicht. «
» Und wenn ich es wäre ?«
» So würde ich die Waffen strecken. «
» So schnell ? «
» Es gibt Niederlagen , die schöner sind als jeder Sieg . «
» Warte nur,« dachte Wielka, »mit Dir werde ich bald fertig

sein , und dann soll es Dir ergehen, wie dem Maikäfer an der
Schnur. «

Aber es kam doch ein wenig anders , als sie dachte. Sie bot
alle Künste einer feinen Coquetterie , den ganzen Zauber ihrer
Schönheit und ihrer geistigen Reize auf , um Salvator, der vom
ersten Augenblicke Feuer gefangen hatte , vollständig zu umstricken ,
aber in dem Netz , das sie spann, tvurde die schlaue Spinnerin
mitgefangen .

Je natürlicher der Baron sich gab, je origineller in ihrem
Sinne, umsomehr verschwanden die ihm anerzogenen oder durch

Heft 14 .



590

die Gesellschaft aufgepfropften Geckereien und Thorheiten , und
sein wahres Wesen zeigte sich als lauter und chrenwerth , warm
und verständig . Während er sich nach seiner eigenen Taxirung
» rasend « in Wielka verliebte , fühlte sic , wie sie ihm mehr und
mehr gut ivnrdc , und ihre grausamen Vorsätze vergingen wie
farbige Seifenblasen in der Luft - Täglich fand Vormittags eine
Sitzung statt , und täglich kam Salvator Abends zum Thee . Tami
spann ihn Wielka in endlose Gespräche ein , und es zeigte sich ,
daß er auch gar nicht so unwissend war , wie sie vorerst gemeint .

Als die Frucht reif war , so reif , daß sie jeden Augenblick
Wielka zu Füßen fallen konnte , beschloß sie ihrem ahnungslosen
Cousin den Rest zu geben .

Es war ein köstlicher Winterabend , kalt und hell , als sie
Salvator den Vorschlag machte , mit ihr auf der Eisfläche des
kleinen Teiches Schlittschuh zu laufen . Er gehorchte mit Eifer
ihrem Wunsche , und sie stiegen in den Garten hinab , der von
duftigem Schnee , blitzenden Eiszapfen und magischem , bläulich
zitterndem Mondlicht erfüllt war . Wielka hatte ihre Toilette durch
eine kleine russische Mütze aus Hermelin vervollständigt und
ihre seidene Robe geschürzt . Salvator trug zwei Paar Schlittschuhe
ans dem linken Arm , während er Wielka an dem rechten führte .

Der Bediente brachte einen Feldstuhl nach , den er am Ufer
des Teiches aufstellte , und machte Miene , Wielka die Schlittschuhe
anzuschnallen ; doch Salvator winkte ihm zu gehen , und nachdem
die blonde Fee Platz genommen , kniete er vor ihr nieder , und
sie setzte den kleinen Fuß auf seine Knie .

» Wissen Sie , Baron , daß Sie mir in dieser Stellung ge¬
fallen ? « begann sie , während ein Lächeln ihre Lippen stolz und
trotzig schwellte .

» Ach ! dürfte ich nur immer zu Ihren Füßen liegen, «
sagte Salvator , die Riemen festschuallend .

» Wer verbietet es Ihnen ? «
» Ihr strenger Blick . «
» Ich bin nur zu liebenswürdig einem Schmetterling Ihrer

Sorte gegenüber . «
» Gefangene Schmetterlinge flattern nicht mehr . «
» Sie sind noch weit davon , im Netz zu zappeln . «
» Sie scherzen , Comtesse, « erwiderte Salvator , » ein Mädchen ,

so klug wie Sic , kennt ihre Macht und wird durch ihren Triumph
niemals überrascht . Soll ich Ihnen wirklich ein Geständniß
machen ? «

» Nein , es ist überflüssig . «
» Sie wissen , daß ich Sie anbete . «
» Ja . «
» Und Sie weisen mich nicht zurück ? «
»Nein . «
» Ich darf hoffen , Sie die Meine zu nennen ? «
Sie nickte, immer lächelnd und sich an seiner Leidenschaft

weidend .
» Oh ! Wie glücklich bin ich ! « ries der Baron ans und be¬

deckte ihre Hände mit Küssen .
» Halt ! « unterbrach ihn Wielka . » Ich kann Ihnen kein Jawort

geben ohne die Zustimmung meiner Schwester , der Aebtissin . «
» Ich werde mir morgen in Maria Schnee die Einwilligung

der schönen Regina holen, « entgegnete Salvator .
» Nein , das ist meine Sache, « sprach Wielka , » meine Schivester

ist nicht so leicht zu behandeln « .
» Sie werden also morgen mit ihr sprechen ? «
» Ja , morgen « , versetzte Wielka und stand auf .
Salvator erhob sich rasch und wollte die Arme um die

vornehme Gestalt schlingen , aber sie entschlüpfte ihm mit einer

anmuthig energischen Bewegung und entfloh über die schimmernde
Eisfläche .

Einen Augenblick sah ihr der Baron verdutzt nach , dann
schnallte er eilig die Schlittschuhe an und folgte ihr .

Nun begann eine lustige Jagd zwischen den beschneiten Tannen
und um die kleine Insel herum , welche in der Mitte des Teiches
wie ein diamantener Elsengarten lag , bis endlich Salvator unter
fröhlichem Lachen Wielka in seine starken Arme schloß und den
ersten Kuß auf ihre Lippen drückte , die , roth und frisch , einer
bereiften Rose glichen .

*

Und wieder war es Abend . Voll Ungeduld war Salvator
in den Hof des Schlosses von Bergheim gesprengt und eilte jetzt
die Treppe hinauf . Mitten auf derselben kam ihm Wielka entgegen .

» Wie steht es ? « fragte er -
Sie legte den Finger auf den Mund : » Tie Aebtissin , meine

Schwester , will nichts von unserer Verbindung wissen . «
» Was hat sie gegen mich einzuwenden ? «
» Daß Sie ein leichtfertiger Mensch sind . «
» Das ist längst vorbei . «
» Ein Verschwender . «
» Nicht mehr und nicht weniger , als alle jungen Leute in

meinem Alter . «
» Kurz , sie will nicht ! «
» Und Sie , Bona ? «
» Ich ? «
» Wollen Sie mich ? Sind Sic mir ein wenig gut ? «
» Ein wenig ? — Ja !«
» Tann entführe ich Sie . Wenn wir erst getraut sind , wird die

schöne, gestrenge Aebtissin sich erbitten lassen . «
» Sie wollen mich entführen ? « ries Wielka , » das habe ich

von Ihnen erwartet , das gefällt mir . Und wann ? «
»Auf der Stelle ! «
» Gut « , erwiderte Wielka , » aber die guten Tanten dürfen keine

Ahnung davon haben , sonst halten sie mich mit Gewalt zurück. «
» Kommen Sie also « , murmelte Salvator , » in diesem Augen¬

blick ist der Weg frei . «
» Nein , ich muß mich erst ankleiden « , sagte Wielka , » aber

erwarten Sie mich an der Hinterpforte des Gartens , in fünf
Minuten bin ich zur Stelle . «

Wirklich , als die fünf Minuten nm waren , kam Wielka
rasch , in einen langen , dunkeln Pelz und einen dichten Schleier
gehüllt , auf dem beschneiten Pfade heran . Der Schnee krachte
unter ihren energischen Schritten . Salvator kam ihr entgegen ,
streifte den Aermel ihres Pelzes zurück und küßte sie feurig ans
den vollen Arm . » Sie machen mich glücklich, Bona , oh , wie
glücklich! «

»Kommen Sie « , gab sie zur Antwort , » rasch , rasch !«
Salvator hob sie auf das Pferd , schwang sich in den

Sattel , und die schöne Beute vor sich in seinem Arm , galoppirte
er davon .

Nachdem sie eine Weile durch die nwndbcglünzte Winter -
nacht geritten waren , brach Wielka Plötzlich in ein lanteS , mnth -
williges Lachen aus .

» Wissen Sie , wen Sie entführt haben , mein Freund ? «
Salvator sah sie erstaunt an .
„ Tie Nachteule !«
» Wie , Sie wären ? «
» Wielka von Stuneburg - Wciding , welche Sie exemplarisch

bestrafen wird , indem sie Sie zu ihrem Manne macht . «

,Wiener Illobc " III .
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Der Werth der Moorbäder .
as Badcwescn hat bei den zivilisirten Völkern von jeher einen

hervorragenden Platz in der Reihe der öffentlichen Jnsti -
tntionen eingenommen . Tic alten Griechen und Römer ver¬
wendeten viel kosten und Sorgfalt auf die Herstellung so¬
wohl der öffentlichen Badeanstalten , als auch auf die Aus¬

stattung derselben in Privatbauten . Bei den Orientalen ist das Bade -

wesen ebenfalls hochentwickelt , gang im Gegensätze zu ihrer sonstigen
Gleichgiltigkeit gegen Alles , was öffentliche Reinlichkeit betrifft . Aber
das Motiv , aus welchem das Baden cnltivirt wurde , ist zu vcr -

ichicdcncn Zeiten und bei verschiedenen Völkern ein anderes gewesen .

Während bei den Einen das Bad eine vorwiegend religiöse Ceremonie
war , diente cs bei den Anderen in erster Linie dem Vergnügen und den :

Zeitvertreib : auch die Heilkraft von Bädern ist , namentlich den Griechen
und Römern , schon seit lange bekannt gewesen , und viele Badcguellen
sind bestimmter Heilwirksamkcit wegen ausgesucht worden . Ihre Fabeln
wissen auch von ganz besonderen Wirkungen gewisser Quellen zu erzählen ,
die nicht nützlich , sondern im Gegenthcil mit Schwächung gewisser
körperlicher Fähigkeiten verbunden waren . Eines ist gewiß und schon oft
lcrvorgehobcn worden : das ; uns inanchc orientalische Völker der Jetztzeit ,
sowie die alten Griechen und Römer , aber auch die Deutschen im Mittel -
alter , ein bis jetzt unerreichtes Vorbild für die regelmäßige Körperpflege
durch Bäder und für die reichliche und sorgsame Herstellung öffentlicher
Bäder bieten . Blau kann hinsichtlich der großen Masse des Volkes in
der Gegenwart sagen , daß das Bad nur den primitivsten Anforderungen
der Reinlichkcitspflegc dient , und in dem früher erwähnten Ausmaße
nicht cnltivirt wird . Hingegen ist in der Gegenwart eine andere Seite
des Badewescns stärker in den Vordergrund getreten , die früher weniger
beachtet oder doch weniger präcisirt war : die Verwendung als Heilmittel .
Sie war auch früher schon bekannt , aber die Anzeigen waren der geringen
Entwickelung der Physiologischen , pathologischen und cheniischen Kenntnisse
entsprechend vage und nur auf ungenaue empirische Beobachtungen anf -

gebant . Als man einerseits die chemische Zusammensetzung der Heilquellen ,
andererseits die Wirkung jener Bestandtheile , die ja auch dem Arzcnei -

schatze einverlcibt waren , kennen lernte , da erhielt die Verwendung der
Heilbäder schon einen theoretischen Untergrund . Alan stellte sich nämlich
vor , jene Bestandtheile dringen durch die Haut in den Organismus ,
vermischen sich mit dessen Säften und üben auf diese Weise die ihnen
zngeschriebcne Wirkung ans den Körper ans . Auf dicseu Voraussetzungen
basirten auch die Methoden , welche dem Wasser künstlich zngesetzte
Arzcneikörpcr ans dem Wege der Aussaugung durch die Haut dem
Organismus zuführen wollten . Ta kam min aber die Thatsache auf , daß
die Haut des Menschen gar nicht fähig ist , im Wasser gelöste Stoffe
anfznsangen , daß der Körper also ans diesem Wege keine heilkräftigen
Stoffe ansnehmcn könne , die vermeintlichen Heilerfolge folglich nur eine
Täuschung wären . Das ganze , auf nichtiger Grundlage ausgcbaute thera¬
peutische System stürzte zusamnren , und die Bäder wurden als «Pritschelei »

vcrpönt . — Dem Zeitalter der exacten Forschung und Naturbeobachtung
>var es Vorbehalten , zwischen den Extremen den richtigen Mittelweg aus¬
findig zu inachen , die thatsächliche Wirkung , den wahren Werth und die
richtige Verwendung der Bäder überhaupt und der Mcdicinalbäder ins¬
besondere festgcstellt zu haben .

Abgesehen von den : Umstande , daß genaue Untersuchungen die

Thntsachc ergaben , daß doch einige gasförmige und flüchtige , flüssige
Körper die Haut passiven und in das Blut und in die Säftemasse ein -

dringen können , drängte sich die Erkenntniß auf , daß eben die bloße
Berührung der Haut mit Flüssigkeiten von verschiedener Zusammen -

jctzung und Teinperatur schon eine ganz bestimmte Wirkung auf die
Haut und nnttelbar ans den Organismus ausüben könne .

Man muß sich nämlich vergegenwärtigen , daß die Haut keine leb¬
lose Hülle des Körpers ist , sondern ein Organ , das , ans mannigfaltigen
Gewebselemcntcn zusammengesetzt , intensiven Lebensvorgängen zur Stätte
dient und wichtigen Functionen vorsteht , daß also irgend welche Ver¬
änderung in der tgautbede bei der lebhaften Wechselbeziehung und

Wechselwirkung , die zwischen allen Theilen des nicnschlichen Körpers
besteht , auch eingreifende und nachhaltige Wirkungen auf den Gesammt -

organismus ausüben müsse . Die Haut des Körpers besitzt beim Erwachsenen
eine Ausdehnung von circa IV , Quadratmeter ; sie wird durchsetzt von
dichten Netzen von Blutgefäßen und Saftkanälcn und ist dicht durch¬
flochten von den feinsten Nervenfasern , die jeden Reiz , jede Einwirkung ,
sei sie mechanischer , thermischer oder chemischer Natur , sofort dem Gehirne
und dem Rückenmark mittheilcn und die Quelle unzähliger , für die
Function der einzelnen Organe und des Gesammtorganismus wichtiger
Anregungen werden . Man denke sich ferner einen Reiz auf die Haut
cinwirken , der die Blutgefäße derselben zur Verengerung bringt ; welche
beträchtliche Menge Blutes muß hiebei in den inneren Organen zurück¬
gestaut werden , wie anders muß nun das Herz arbeiten , um den ver¬
mehrten Widerstand im Kreislauf zu überwinden . Wir sehen also , daß
die Bedingungen zu einer Modificirung der Herzarbeit , zu einer Ver¬
änderung des Blutnmlanfes schon durch einen bloßen thermischen Reiz
gegeben sind , der ans die Haut einwirkt , wie dies bei einen : kalten Bad
oder einer kalten Brause der Fall ist .

Eine entgegengesetzte Wirkung , die Erweiterung der Hautgefäße ,
wird durch Einwirkung jeder höheren Tenrperatur hervorgebracht , am
einfachsten durch ein warmes Bad , auch ohne jeden Zusatz ; die Wirkung
wird aber noch gesteigert und modificirt durch den Gehalt des Wassers
an mineralischen und organischen Bestandtheile :: , die , je nach ihrer Eigen¬

art , besondere Reize auf die Haut und die darunter liegenden Theilc , mithin
auf den ganzen Organismus ausüben .

Bei den Moorbädern , die zu den heilkräftigsten unter den balnco -

therapeutischen Mitteln gehören , tritt zu den thermischen und chernischcn
Agentien , die durch die höhere Temperatur und den Gehalt an ver¬
schiedenen Salzen , beim Franzensbader Moor z . B . durch den vorwie¬

genden Gehalt an Eiscnvcrbindungen , gegeben sind , noch ein dritter Faktor ,
die mechanische Wirkung hinzu , inden : der Moorbrci einen cigenthüm -

lichen Truck und eine cigenthümliche Reibung ans die damit in Berührung
kommenden Theile anZübt .

Wir wollen diesmal speciell bei den Moorbädern , und zwar bei

eisenhältigen Mineral - Moorbädern und ihrer Wirkung verweilen . Sie

stellen bekanntlich das vermoderte Residuun : unzähliger untergegangener ,
vorweltlicher Pslanzengenerationen , Sumpf - und Riedgräser , Sumpf¬
moose k . vor , die von Mineralquellen dnrchtrünkt werden , wodurch ein

schwarzer , hmnöser Brei entsteht , der in Folge der Verdunstung eine
immer größere Eoncentration an mineralischen Bestandtheile :: gewinnt .

Tic Verwendung der eisenhältigen Mineral - Moorbäder ist eine

ungemein ausgedehnte , die Ärankheitsforineii , die durch ihren rationellen

Gebrauch geheilt oder gebessert werden können , bilden eine ansehnliche
Reihe . Wie viel Tausende Leidender ziehen alljährlich , von Hoffnung auf
Gesundung beseelt , nach Franzensbad , den : vornehmsten Repräsentanten
der . Eisen -Moorbäder , und finden daselbst Heilung oder doch Linderung
ihrer Gebreste ! Aber noch viel größer ist die Zahl derer , die , einer solchen
Kur dringend bedürftig , dieselbe entbehren müssen , weil ihre ungünstige
materielle Lage , Bernfspslicht , Familienrücksichten oder selbst ihr Leiden ,
das sie zur weiten Reise unfähig macht , sie daran verhindern ! Bis vor

wenigen Jahren entbehrten solche Kranke die ihnen wohlthuende Hilfe ,
jetzt kann auch diesen geholfen werden . Sie finden Ersatz in den auf
natürlichen : Wege hergestellten Mattonischcn Moor -Extracten .

Unweit Franzensbad liegt in einer flachen Mulde , : :n:geben von
einem Torflager , das Mineral - Moor , genannt . die Soos « , Eigcnthum
der Firma Heinrich Mattoni in Franzcnsbad , Carlsbad , Wien und

Budapest . Das Moorlager umfaßt ein Areal von etwa 2300 Ar , ist bis
7 Meter tief und hat eine durchschnittliche Mächtigkeit von 5» Metern . Die

Masse dieses Eisen -Moorlagers beträgt nach der Berechnung eines Geo¬

logen 1V » Millionen Cubikmeter . Tie unter Wasser und unter Abschluß der

Luft im Laufe von Jahrtausenden vor sich gehende , langsame Verbrennung
pflanzlicher Organismen wurde hier in eigcnthümlicher Weise modificirt
durch eine Anzahl von Mineralquellen , die , aus dem Untergründe des

Moores emporsteigend , dasselbe dnrchtrünkcn , die Reste der Pflanzen¬
fasern maceriren und selbst durch Wechselwirkung mannigfache Verän¬

derungen ihrer chemischen Bestandtheile erleiden . Es kommt so zu einem

fortwährenden Getriebe der vielfältigsten Umsetzungen , deren Reihe selbst
in den ausgehobenen und zur Verwitterung auf Halden ausgebreitetrn
Moormassen noch nicht abgeschlossen ist . Von den hier cmpordringenden
Mineralquellen ist nur eine gefaßt , die » Kaiserquelle « , deren Ergiebigkeit
sich ans nahezu 1l Millionen Hectoliter im Jahre beläuft , und die eine

constante Temperatur von 18 -4 Grad Celsius hat . Tie chemische Analyse
des Wassers erwies , daß man es :::it einem vorzüglichen Eisensäuerling
von alkalisch - salinischem Charakter mit vorwiegendem Glaubersalzgehalt
zu thun habe , der an Eisengehalt (in Form des Eisenoxydulcarbonates )

sämmtliche verwandte Franzensbader Quellen übertrifft . In dem Sud¬

werke , welches sich am Südrande des Moores erhebt , wird ihr Wasser

langsam eingedampft , wodurch die darin enthaltenen Salze in schönen ,
rein weißen Krystallen herauSkrystallisirt werden , die , gepulvert , als » Kaiser¬

quellsalz « zur Verwendung gelangen .
Das ist jedoch nicht die hauptsächliche Verwerthung des Kaiser -

Quellwassers . Ihre besondere Verwendung findet sie bei der Herstellung
der Moorextracte , der Moorlange und des Moorsalzes .

Da , wie früher erwähnt , in dem Moore die Kette jener chemischen

Processe noch nicht abgelaufen ist , die ihre heilkräftigen Bestandtheile zur

Extraction geeignet macht , muß das Moor vorerst im Herbste ausgehoben
und zwei bis drei Jahre hindurch der Verwitterung an der atmosphäri¬

schen Luft ansgesetzt werden , wodurch sich sein Gehalt an extractions¬

fähigen Stoffen bis auf 55 Pcrcent erhöht . So gereift , wird es in großen

Gefäßen mit Hilfe des Kaiser -Quellwassers ansgelaugt . Die tief -dunkel¬

braun ablanfende , gesättigte Flüssigkeit wird nun in Sudkesseln bei gleich¬

mäßigem , langsamem Feuer bis zur Conccntration von beiläufig 22 Gra¬

den der Beaume 'schen Scala eingedampft . Tie so erhaltene Flüssigkeit

ist dunkelbraun , von sauerer Reaction und zeigt ein specifisches Gewicht
von 1 -204 . Das ist die Moorlauge ; sie enthält in 100 Cubik - Centi -

metern 25 -78 Gramm feste Bestandtheile , darunter nahezu dreizehn
Gramm schwcfelsaures Eisenoxydul , ferner Aluminiu ::: -, Magnesium -

und Natrium - Sulfat , Kochsalz , dann organische Verbindungen , wie

Ameisensäure , Buttersäure , Methylamin , Propylainin u . a .
Tie Moorlauge gelangt als solche zur Verwendung und dient

gleich den : Moorsalz als Zusatz zu Bädern . Behufs Gewinnung des

Moorsalzes wird die Concentration der Moorlange durch weiteres Ein¬

dampfen bis zu 4 .3 Beanme - Graden gesteigert und dann ruhig erkälten

gelassen . Es scheiden sich nun grüne , gelbliche bis braune Krystall -Ag -

gregate aus , welche der Form nach den : schwefelsaueren Eisenoxydul und

dem schwefelsaueren Natron angehörcn . Die qualitative Zusammensetzung
ist im Großen und Ganzen gleich der der Moorlauge , natürlich ent¬

sprechend concentrirter , wobei zu bemerken , daß auch nicht krystallisirbare

Bestandtheile in dem Salze enthalten sind , und zwar eingeschlossen in dem
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sogenannten Krystallwasser, jenem Wasser, welches der Krystall zu seinem
Aufbau benöthigt und in sich birgt. Diese Krystalle werden an der Luft
getrocknet , zerkleinert und in Kisten versandt . Die Moorlange wird ohne-
weiters dem Badewasser zugesetzt , während das .Moorsalz vorerst in
einem Kübel warmen Wassers gelöst und dann mit dem Badewasser gut
gemengt werden muß .

Es entsteht nun die Frage, ob die in solcher Weise extrahirten
wirksamen Bestandtheile des Soosmoores bei rationeller Verwendung
auch wirklich den Gebrauch der Franzensbader Moorbäder zu ersetzen
vermögen ? Wir müssen die Frage in zwei zerlegen und sie gesondert
beantworten : den Curort Franzensbad mit seinen Annehmlichkeiten, der
daselbst günstiger gewordenen Lebensweise des Kranken, der wohlthätigen
Einwirkung auf das der drückenden Alltäglichkeit entrückte Gemüth kann
der Gebrauch der Moorextracte nicht ersetzen . Die Moorbäder jedoch
finden nach dem Zengniß Hunderter von Aerzten und Forschern einen
vollständigen Ersatz in den mit Moorextracten bereiteten Bädern, ja sie
haben vor den natürlichen Bädern einen namentlich bei Kindern und sehr
geschwächten Individuen unschätzbaren Vortheil voraus : die Dosirbarkeit .

Die natürlichen Moorbäder sind nur in einerlei Concentration
zu haben , während die mit Moorextracten bereiteten durch verschieden
großen Zusatz der Moorlauge oder des Moorsalzes in jeder Stärke her¬
stellbar sind ; in den meisten Fällen ist es wünschenswerth , mit Bädern
von schwächerem Gehalt zu beginnen und nur allmälig und vorsichtig
zu concentrirteren überzugehen ; dieses Verfahren ist bei den natürlichen
Moorbädern unmöglich und nur mit Hilfe der Mattonischen Moor¬
extracte zu bewerkstelligen. Die sonstigen Vorzüge , die billigere Beschaffung,
die zu jeder Zeit mögliche Herstellung eines solchen Moorextractbades,
find zu augenfällig , um besonders hervorgehoben werden zu müssen.

Um den einzigen Unterschied in der Form der Bäder, die ver¬
schiedene Consistenz des Mediums, in welchem sich der Badende befindet,

zu beheben, kann man einen ebenfalls von der Firma Mattoni versende-
ten Zusatz originärer Moorerde dem Bade hinzufügen . Nothwendig ist
aber ein solcher Zusatz zur Erzielung der gewünschten Wirkung durchaus
nicht.

Die Erkrankungen aufzuzählen , in denen die Moorextractbädermit
Erfolg verwendet werden , würde uns zu weit führen ; als die häufigsten
Anzeigen gelten jene Arten von Leiden, die unter dem Collectivnamen
»Frauenkrankheiten » zusammengefaßt werden ; dann alle krankhaften
Störungen, die ein Darniederliegen der Blut - und Säftecirculation zumGrunde haben ; ferner krankhafte Gewebsneubildungen , die infolge trägen
Blutumlaufes nicht resorbirt werden können, wie bei rheumatischen
Affectionen ; verschiedene Störungen des Kindesalters, wie Scrophulose
und Rhachitis ; Anomalien der Blutbildnng, Blutarmuth, Bleichsucht
und noch viele andere .

Legion ist die Zahl der vortrefflichsten Erfolge , die durch rationelle
Anwendung der Moorextractbäder erzielt worden sind . So segensreich
aber auch ihre Wirkung bei richtiger Einsicht in das Wesen der vor¬
liegenden Erkrankung und bei ziel'bewußter Anwendung auch sein mag ,
so ist doch dem leidenden Publikum ein Umstand in Erinnerung zu
bringen und cinzuschürfen: derjenige nämlich , daß zur Erkennung dessen,
ob im bestimmten Fall Moorextractbäder angczeigt sind oder nicht,
ärztliche Kenntnisse nöthig sind . In bestimmten Fällen , z . B . bei Neigung
zu Blutungen, bei Entzündungen und in manchen anderen Fallen kann
durch Anwendung der Moorextracte bedenklicher Schaden angerichtet
werden .

Aber auch die Zahl der Bäder, der Zeitraum, der zwischen je
zwei Bädern verfließen soll , der Concentrationsgrad, die Temperatur
u . s. w . erfordern eine wohlerwogene und scharf individualisirende Fest¬
stellung seitens des Arztes , soll nicht anders das kostbare Gut der
segensreichen Natur zum Nachthcil werden . LIsäiens .

Rcdigirt von I . A . Kcrmanicus .

wmm

frPliälüäii "-

Frühlings - Kryptogramm.

1. Homonym.
Von F . Br . Schreib.

Ich bin ein Ding , meist einfach von Gestalt.
Doch oft sehr mächtig in des Menschen Hand,
Dien' bald als blindes Werkzeug der Gewalt,
Bald auch dem Edelsinn und dem Verstand.
Als Kleiderschmuck mich oft Tein Auge schaut ,Tann zeig ' ich mich in bunter Farbenpracht.
Die Frauen fiitb zumeist mit mir vertraut ,
Doch schmück' ich oftmals auch der Männer Tracht.
Auch nütz ' der Menschheit ich durch meine Kraft,Tenn schließt man mich in enge Bande ein ,Und lassen sie mich aus der kurzen Haft,
Kann stärker ich als Menschenhändesein .

Vrrsteck-RäkM.
Welches Sprichwort ruht in nachfolgendemTelegramm versteckt ?

»Neustadt-Eberswalde , 25 . September 188 !) .
Sendet Kehrschaufeln Ende dieses Eilgut .«

1. UAljftl .
Von M . A . Nllöl.

2 . RAM .
Von M . » . Nilöl.

Das Wasser , so ich meine .Das wird getrunken nicht .
Wiewohl es hell und reine
Aus holder Quelle bricht.
Und rinnt die Fluth , zu feuchten
Ein lieblich NosenPanr,
Koninit in den Quell ein Leuchten
Ganz wundersam und klar.
Was macht das Wasser fliehen ?
Ach. Schmerz und Leid und Pein —
Doch solltest Tu ' s vergießen,
So mag' S sür Freuden sein !

2 . Homonym.
Verächtlich ist der stärkste Mann ,
Gebricht cs jemals ihm — getrennt :
Entzückend aber ist die Frau ,
Die es — vereint — ihr Eigen nennt.

3 . RAM .
Ich komme mit der Sonne her
Und sag ' dir — wann ich Wiederkehr ' .

Buchflaben-Verseh -RAhsel.
Aus den Lettern der Worte
Odor —vielitsn —Wisch —Nenner—Weiher
—Laut , ist der Anfang eines Schiller 'schen
Gedichtes zu bilden. Wie lautet derselbe ?

Buchflabrn-RAlM .
Tritt 's über meine Schwelle,
Jag ' flink ich es hinaus ,
Doch treuen Dienst verrichtet,Es fußlos mir im Haus .

3. Homonym.
Ich wohn' in einer Residenz
In vielgepries'nem Land !
Mit edlem Rebenblut gefüllt
Ich auch schon vor Dir stand .

Ter Sohn des Lichts — er folgt auf allen Wegen
Beharrlich seinem Vater durch die Welt,
Und wolltest Tn ihn tödten und erlegen ,
Er bleibt lebendig, wenn er stets auch fällt.
Mit jedem jungen Tag wird er geboren
Und ist doch selbst in Dunkelheit gehüllt —
Wird klein und wächst int Wechseltanz der Horen
Und bleibt ein Schemen, ein unfaßbar Bild .
Der Sohn des Lichts, er wird wohl nie verderben,
Solang ' dem Vater kein Verderben droht —
Und stirbt einst der, dann wird der Sohn auch sterben ;
Die öde Finsteruiß ist Beider Tod .

Lösungen der Mlhsel in Heft 12,.
Noten - Scherzräthsel : »Das is halt weanerisch , weanerlfch , wean--
risch .« Tie Notengruppen werden mit den dabei stehenden Buchstaben

. von oben nach unten abgelesen . Räthsel : »Ter Korb.« Homonym -
Scherz : »O , Leander !« Dreisilbige Charade : »Bildhauer .«
Homonym : »Wagen.« Labyrinth - Kvnigsmarsch : Ein graues
Auge — Ein schlaues Auge ; — Aus schelmische Launen — Deuten die
Braunen ; Des Auges Bläue — Bedeutet Treue — Doch eines schwarzen
Aug's Gefunkel — Ist stets wie Gottes Wege dunkel . Aus »Mirza Schafft) .»
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Jür $ >au$ und Küche.

Bohiicnschiieidemaschine . (In vier Größen.)

Gl ' ir hatten bereits zu wiederholten Malen Gelegenheit , unsere
Hausfrauen auf das amerikanische « Clondyr - Email-Kochgeschirr aufmerk¬
sam zu madjen , tvetdjcä von dem rühmlichst bekannten Etablissement für
den Haus- und Küchencomfort des k. u . k. Hoflieferantcu Hippolit
Turzanski in Wien, I ., Neuer Markt 11 (Zweigniederlage :

VI., Mariahilferstraße Nr. 91 ) in
Oesterreich eingeführt tvurde. Dank
seiner vorzüglichen Eigenschaften,
die wir in Heft 14 des vorigen
Jahrganges eingehend gewürdigt ,
hat sich das Cloudy - Email - Koch-
geschirr auf das Beste bewährt
und kommt jetzt in Folge seiner
Haltbarkeit und seines billigen An¬
schaffungspreises in den meisten
Haushaltungen fast ausschließlich
in Verivendung . Die Firma ver¬
sendet bereitwilligst Mustcrstücke

von in Clondh - Email hergestellten Töpfen , Casserollen, Milch - , Eier¬
speise - , Omelette - oder Bratpfannen n . s . w . in beliebiger Grüße gegen
Nachnahme per Post . — Von den ungemein praktischen Saison - Artikeln
des Etablissements empfehlen wir unseren Leserinnen als besonders an¬
schaffungswürdig vor Allem : Eiskästen (in allen Größen von 20 sl.
aufwärts), die während der warmen Jahreszeit in keinem Hause fehlen
sollten , zusammenlegbare Speiseschränke, Speisestürze , selbstthätige
Gefrorenes - Maschinen , Sodawasser - Apparate , die neuesten Butter¬
maschinen (siehe unsere Abbildungen ) , ferner Badewannen , Badcstühle ,
Touche - Apparate n . s. w . , n . s. w . — Tie besondere Specialität
der Firma H . Turzanski bilden aber die außerordentlich zweckmäßig
znsammengestellten , vollständigen Küchen - Einrichtungen und
Heiratsausstattungcn , zu deren bequemer Auswahl
die Räumlichkeiten deS Etablissements in seiner Hanpt-
nicdcrlage I . , Neuer Markt 11 bedeutend vergrößert
wurden . Sämmtlichc Localitäten des ersten Stockwerkes

in dem genannten Hause wurden für diesen
Zweck adaptirt. Tiefe Erweiterung macht
es der Firma möglich, ein großes Lager in
sämmtlichen Küchen -Möbeln vorräthig zu
halten , wie : Küchenkasten , Küchencredcnzen,
Anrichte- und Küchentische , Wasscrbankerl,
Stockerl , znsainmcnschicbbare Betten u . s . w.
— Alles aus trockenem Holze, in solidester
Arbeit , schön gestrichen , in allen Diniensionen ,
von den einfachen bis zu den besseren
Sorten . — Ferner werden daselbst in
größter Auswahl Mustercollectionen für
complete Ausstattungen in Glas und
Porzellan -Servicen , von einfacher bis
zur feinsten Ausführung am Lager gehalten .

Durch alle diese Einrichtungen hat
die Firma Turzanski , welche unermüdlich

bestrebt ist , Neues zu schaffen , ein großartiges und in
Wien bisher einzig dastehendes

Fliegensturz.
In allen Größen .

Sodawasser- '

Apparat .
Von 1 bis 4

Liter .

Ausstnttungs - gtaßüffment Butterschlag- Maschine .
Von 2 bis so Liter .

errichtet , welches allen Anforderungen der Zeit entspricht, und das den
Damen Gelegenheit bietet , alle für das Hauswesen und für die Küche
nothwendigcn Artikel in außerordentlicher Auswahl zu festen und billigen
Preisen erhalten zu können. Ter uns vorliegende illustrirte Katalog,
welcher aus Verlange» kostenfrei zugeschickt wird, gibt ein deutliches
Bild der Leistungsfähigkeit der Firma H. Turzanski . — Er enthält
die Specificirnng der nach jahrelangen Erfahrungen zusammengestellten
Kücheneinrichtnngen zu den Preisen von 20 , 30, 40, 60, 100 bis 500 sl.
und darüber. Wir geben nachstehend einige dieser Collectionen : Ar . 3.
Kücheneinrichtung für 40 sl . , bestehend ans folgenden Stücken : 4 Blech-
cmail -Tvpfe l , 1 % , 2 1/, , 4 Liter ; 4 Blechemail -Casserolle 5/8, 1 '4, , 2,
3 Liter ; 1 Biechemail - Bratpfanne 3 Liter ; 1 Blechemail - Angenpfanne

4 Augen ; 1 Blechemail -Eicr-
tcller ; 1 Blechcmail - Milch¬
pfanne 1 ((, Liter ; 1 verzinnte
Gugelhupfform ; 1 Backblech ;
1 Schöpflöffel ; 1 Schaum¬
löffel ; 1 Backlöffcl; 1 Zucker¬
streuer ; 1 Tranchirmesser ;
1 Küchen messer; 1 Fleisch-
gabel ; 1 Wiegmesser ; 1 Putz¬
messer; 1 Omelettepfanne , ge¬
schliffen; 2 Krapfenstecher; 4
verzinnte Deckel ; 1 Snppen-
sieb ; 1 Nndelsieb ; 1 Mchl-
speisradl ; 1 Fleischklopfer: 8

Ahorn - Kochlöffel; 1 Ahorn-Sprudler ; 1 Ahorn- Nudelbrett; 1 Ahorn -
Nudelwalker ; 1 Ahorn - Schncidbrett ; 1 amerik. Kaffeemühle ; 1 Kaffee¬
maschine; 1 Kaffeebüchse ; 1 Kaffeemaßl ; 1 Staubschanfel ; 1 Wasserschaff

mit Holzreifen ; 1 Abwaschschaff mit Eisenreifen ; 1 Gewürzkasten ; 1 Reib¬
eisen ; 2 Spick- und Dressirnadeln ; 1 Krennreißer ; 1 Gnrrcnhobel ; 1 Holz¬
hacke ; 1 Messing - Bügeleisen ; 2 geschm . Stähle ; 1 Bügelrastl; 1 Bügel¬
haken ; 1 Salzdose : 1 Messing - Mörser ;
1 Passirsieb ; 1 Passirschwamm ; 1 Garnitur
Fenergeräthe . — Ar . 5. Kücheneinrichtung
für 00 fT. , bestehend aus folgenden Stücken :
5 Blcchemail -Tüpfc 3/4t 1 % , 2, 3 '/2, 5 Liter ;
5 Blechcmail - Casserole % , 1 , l ‘/2, % 4 Liter;
1 Blechcmail - Bratpfanne: 1 Blechemail-
Angenpfanne 4 Angen ; 1 Blechcmail -Milch -
pfanne 17. Liter ; 1 Blechemail - Omclctte -
psanne ; 1 Blcchemail - Eierspcisteller ; 1 Back¬
blech ; 6 verzinnte Deckel ; 1 Tortenform;
l Gngelhupfform : 2Krapfenstechcr : 1 Messing-
Schneekesscl ; 1 Schncernthe ; 1 Bügeleisen ;
^ Stähle ; 1 Bügelrastl; 1 Bügelhaken : 2 Spicknadcln ; 1 Tranchirmesser ;
l Flcifchgabel ; i Mchlspcismesfer ; 1 Wiegmcsser; 1 Pntzmesser ; 1 Fleisch¬
klopfer ; 1 Blehlfpeisradl ; 1 Nndelsieb ; i Suppensieb ; 1 Kaffeemaschine;
1 Kaffeemühle ; 1 Kaffeebüchse ; 1 Kaffeemaßl ; 1 Zuckerstreuer; 1 Gewürz -
.asten ; 10 Ahorn -Kochlöffel; 1 Ahorn - Sprudler ; 1 Ahorn -Nudelbrett ;
i AhornNudelwalker ; 1 Ahorn - Schncidbrett ; 1 Ahorn -Tranchirteller;
l Ahorn - Krennreißcr ; 1 Ahorn - Gnrkenhobel ; 1 Salzdose ; 1 Reibeisen ;
1 Schöpflöffel ; 1 Schaumlöffel ; 1 Backlösfel ; 1 lackirtes Wasserschaff ;
1 lackirtes Abwaschschnff ; 1 lackirtes Wasscrbüttel ; 1 Staubschaufel ; 1 Holz¬
hacke ; 1 Eßbesteckkorb ; 1 Küchenlenchter; 2 Cemcnte V»,

' » Liter ; 1 Butter¬
spritze ; 1 Deckelstcllage ; 1 Messing-Mörser; 1 Trichter ; 1 Passirsieb ;
1 Passirschwamm ; 1 Wandfcnerzeng ; 1 Garnitur Fenergeräthe ; 1 Salat¬
besteck. — Ar . 7. Kücheneinrichtung für 100 ft,,
bestehend ans folgenden Stücken : 6 Blechemail -Töpfe

7, , 1 , 2, 4 , 6 Liter ; 6 Blech-
email - Casserole 7*, 1 , 1 ' '. , 2, 4 ,
5 Liter ; 2 Blechcmail -Bratpfan-
ncn ; 2 Blechemail -Milchpfannen
l s/4, 7a Liter ; 1 Blechemail -
Angenpfanne ; 1 Eierteller ; 1 Ome¬
lettepfanne ; 1 Backblech ; 10 ver¬
zinnte Deckel ; 1 verzinnte Fisch - G^ renesmaschme.
wanne ; 1 verzinnte Gugelhupf - Bon 4 bis 32Portionen ,
form ; 1 Pnddingform; 1 Torten¬
form ; 1 Schneekeffcl; 1 Schncernthe ; 2 Krapfen -Aus-
stecher ; 1 Mehlspeisradl ; 1 Butterspritze ; 1 Suppensieb ;
1 Passirsieb ; 1 Passirschwamm ; 1 Nndelsieb ; 1 Salzdose ;
1 Reibeisen : 1 Krennreisscr ; 1 Gurkenhobel ; 1 Gewürz¬
kasten ; 2 Spicknadeln ; 1 Messing- Mörser ; 2 Cemente
7«, 7a Liter ; 1 Trichter; 1 Fleischklopfer; 1 Wieg¬
messer; 1 Tranchirbesteck; 1 Küchenmesser; 1 Pntzmesser ;
1 Mehlspeismesser ; 1 Schöpflöffel ; 1 Schaumlöffel ;
1 Backlöffel; 10 Ahorn - Kochlöffel; 2 Sprudler ; 1 Ahorn¬
Nudelwalker ; 1 Ahorn -Nndelbrett; 1 Ahorn -Schneid¬
brett ; 1 Ahorn -Tranchirteller : 1 Deckelstellage ; 1 Salat¬
besteck; 1 Eßbesteckkorb ; 1 Wandfeuerzeug ; 1 Küchen¬
lenchter ; 1 Kaffeemühle ; 1 Kaffeemaschine; 1 Patent -
Kugelkaffeebrenner ; 1 broncene Kaffeebüchse ; 1 Kaffee¬
maß ; 1 Zuckerstreuer; 1 Pfcffcrmühle ; 1 Kehrbesen;
1 Bartwisch ; 1 Ab¬

stauber ; 1 Bügeleisen ; 2 Stähle : 1 Bü¬
gelrastl ; 1 Holzhacke ; 1 lackirtes Wasser¬
schaff ; 1 lackirtes Abwaschschaff ; 1 lackir-
ker Wassereimer ; 1 lackirter Besteckkübe ! ;
1 lackirtes Sechterl ; 1 lackirte Gläser¬
wanne ; 2 lackirte Tassen ; 1 Möbel¬
klopfer ; 1 Kleiderklopfer ; 1 Familien¬
waage 5 Kg . ; 1 Stanbschaufel ; 2 Ans¬
reibbürsten ; 1 Kellerlaterne ; 1 Staub¬
kiste ; 1 Schmarnschäuferl ; 1 Messer-
pntzbrett ; 1 Büchse Schmirgelpulver ;
3 Küchenlöffel; 2 Paar Tienstboten -
bestecke; 1 Garnitur Fenergeräthe.

EiSkasten .
Einthürig : 20 , 22 und 28 fl .

Zweithürig : 35 , 50 , 70 und 90 fl.

Selbstwirkende Gefrorcnesmaschinc.
Bon 4 bis 20 Portionen .

Küchen- Mööel: Einrichtung Mr. II
aus gut getrocknetem Holze und ganz vorzüglicher Arbeit , mit sehr

praktischer Einthcilung der Fächer und Laden .

1 Küchen - Credenz , llücm lang, mit weicher Platte , gekehl¬
ten Leisten, mit matten Gläsern und Flügelthüren . . . fl. 30 .—

1 großer Speisekasten , mit gekehlten Leisten, 4 Abtheilungen
und 5 Laden . fl- 26.—

1 Anrichtkasten , 115 cm lang , mit weicher Platte und
gekehlten Leisten . fl - 16 .—

1 Wasserbank . . . . . fl . 1 .50
1 Küchenstockcrl . fl- 1 -—

Oe. W . fl . 74 .50

Herausgeber : Wiener Sertagsanflntt Eolbert & Aiegker. — verantwortlicher Redactear : Wlanuet Schnitzer. — Druck und papier : »Steyrermühl ' . — äür die Druckerei
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„ Wiener Mode " III .
Heft 14.



494

DW- Wir cmpsehlen den i>. t . Abonncntc», sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode"
z» berufe», da die incisten inserircudeii Firmen in

diesem Falle BorzngSbcdiugungc» bewilligen .
Annoncen -Zkreisr Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 34 Pfg . — 43 Cents.

Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Llnnoncen - Bnrean nnd bei der Administration der ..Wiener Mode». Wien . I ., Schottengasse l . — Alleinige Annoncen-Auuahme für
KranKreich, ZZetgien und England bei John 1' . Jones «fc Comp ., Paris , Rue du Faubourg Montmartre.

Dircrt ab
Fabrik.

Foulards , Faille Fran-
paise, Satin Merveilleux , Regence ,

Empire , Damaste , Atlasse zu 00 1er .
sowie bessere Qualitäten versendet stück - und

meterweise, Porto - und zollfrei au Private das
Seidenwaarenhaus

Adolf Grieder & C ie- in Zürich (Schweiz ) .
Muster umgehend franco. 811

Robes u Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . TC2

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

Fernau .

Wien, Neubaugiirtel Nr. 7 lind 9.
Complete

Küclien - Einrichtungeii
von IG fl . aufwärts. 759

^Preis - Courante franco . —

Zar

WiAWkK'' empfiehlt die

alvatorapotljeke
in Nasice fiSIavonieni

fragen . Toilette - Rathgeber unu K;

und versendet täglich per Nachnahme gewis¬
senhaft bereitete und unschädliche Mittel
gegen alle Schönheitsfehler , zur Pflege
des Teints, der Haare , Hände , Zähne etc .
Or. Spitzer ’s Gesichtspomadepr . Tiegel 50 kr.
Dr. Spitzer ’s Seife dazu pr . Stück 50kr.
American invisible Toilettepouder fl. i .~ .
10UU fach erprobt , garantirt unschädlich ,
gegen Sommersprossen , Wimmerlu , alle
Hautdecken etc . Auskünfte über alle To .lette-

Kataloge gratis . Retourmarken erbeten . 758

Nouveautes
in Damen - Coiifoction nach eng¬

lischer , französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen- Confections-Geschäft
„ zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Fr . Henriette Nowotny
empfiehlt sich zur geschmackvollenAnferti¬

gung von
Damen- mul Kinder-Toilottcn

zu mässigen Preisen.
Hernals , Hauptstrasse 84,1 . Stock,

Thür 1. 826
Reelle Ausführung von Provinzbestellungen.

Ziller’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI . , Mariahilferstrasse45 (»Hirschenhaus«)
Französische u. italienische Tages- , Abernl -
und Sonntags - Curoe für Damen , Herren ,
Knaben uncl Mädchen . Englische Lectionen .

Conversations - Curse . Aufnahme täglich.

Mieder-Erzeugung
IGN . KLEIN , WIEN

VI ., Mnriahilferstrnssc 45
Filiale : I., Stefansplatz, Thonethaus .
Bestellungennach Mass oder Muster
sorgfältigst und promptest . Niclit-
convenirendes wild bereitwilligst
umgetauscht. Preise von fl . 2.50 bis

® fl. 12 .— und hoher je nach Fapon
Qualität .

Mass tiber ’s Kleid erboten .
Für Herren : Uniform-Bieder , Taillenmassüber’s Hemd genügt .

A - B . Taille .
C-D . Umfan ? von Brust

und Rücken .

E -F . Hüftenweito
B - l>. Hohe unter dem Arme .
H - J . Planchetlänge . 505

Plastische Brustsehützer ft fl. 1 .50, 2 .— bis 3 .50. Versandt nur per Nachnahme .

Maison Olga Edelmann
£ 8 &3 ss

« Laues pittino m
Wien, I ., Spiegelgasse 23 , au T ’f

Pariser Modelle . Echt englische Ausführung.

Ermässigte Faconpreise für die Abonnentinnen der „Wiener
" ' “

und zwar : Stotf- Promenade-Toilette auf Satin . . . . . fl . 32 —
» » w » Seide . ■. . 45 . —
» » « eebi englische Ausführung (Taille Seide , Schoss Satin ) . . 40. —

Seiden- oder Spitzen- Promenade- , Diner - oder Abend -Toilette auf Satin . . » 45 . —
» » » » » » Seide . . a 60 . - .

Die vorstehenden Payonpreise verstehen sich inclusive feinster Zugehör und ohne Aufputz .
Die verehrliclien Abonnentinnen der »Wiener Mode i werden höflichst eingeladen , das Atelier mit einem Besuche

zu beehren und hei dieser Gelegenheit die vorräthigen neuesten Pariser und Londoner Stoffe .und Aufputze, wie die eben
fertig gewordenen Toiletten zu besichtigen.

Auf Wunsch werden Arrangements franco zugesendet. si5

.wiener Mode " III. Deft 14.



495

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. (if>2
Pariser Damen- .Mieder (Persels )

Preise der MIEDEB
von 10, 12, 14 bis
10 fl. S. W . CEIN -
TUKES von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Zentimetern
an/.ugeben: 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Bücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

leueparl
^MihiaarkA

^ iTuBOtO
*1

(BOTOT - Z AHN WASSER )

BOTQ T - PU LVER
Schosne Zaohne

Pflege des Mundes
pENBRAL -pEPOT !

17 , Bue de la Paix , Paria
(Früher : 229, RueSt -HonorI)

Zahibeaii »llenbmiren Colfinri-Ptrllurie
Iroeata-aJoDTeaatiscescluftci .

VorNachahmungen wird gewarnt. .
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Theetisohchen

Bambus
Beige -Rohr

fl . 12.
fl . 0 .

ö ©

■ri

-- » x
O S4 «

B ©

(Fostporto nur 50 kr .)

Haararbeiten
jeder Art aus reinem Schnitthaar , sowie
Damenscheitel auf Haartüll und Seidengu/.e
werdengeschmackvollund modernausgeführt .

Otto Franz 757
Wien, VII . , Mariahilferstrasse 38.

Photographie - R a U m e n
uuit interessantem Geheimniss)

Jede beliebige Photographin
aus einem Album erscheinen
und wieder verschwinden zu

Jlassen , wobei der Kabinen
Svon Jedermann besichtigt
werden kann, ohne zu Anden
in welcher Weise dasKunst -

_ _ ^ stück ausgeführt wird, (neu )
und von besond. überrasch . Effecte fl. 2 .50 .
Versend, gegen Voreinsend. od . Nachnahme.
„Zum ZauberJcönifl “,Wien , Mariengass» 4 M.

Pieisb . v . Zauberapparaten 20 kr. 78 2

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabriks - Lag er
von Seidenband , Woll » und Seidensammt , Poluclie , Woll - und Seidenstoffen ,
Leinen * und Welsswaaren , snmiutlicheii Artikeln t'iir Modisten und Damen¬
schneider , Stroh -, Fil/ .hüte , Schleier und Appret -Formen , Blumen , Phantasie -

und Strauss -Federn zu den billigst festgesetzten Preisen .
Eigene Erzeugnisse : 056

Chiffon, Gradl , Damast , Shfrting , Satin und Croisd , Organftin , Moll, Batist ,
Mousselin , Klelder -Cachemir , Klelder -Satin und Fahnenstoffe in allen Farben .
Maschlnen -Weissstlckerei , geklöppelte Zwirn *, Seiden - uud Scliafwoli -Spltzen .
Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgeführt . Preis -
Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangen franco zugesandt .

Massage- und Kiefernadel -Anstalt des Dr . Josef Haszler .
Wien , IX .,Hörigasse 16.

Sichere Heilerfolge bei ; Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung, Frauenleiden etc . Zu prechen von 11 —12. Damen separate Massage-Stunden.

605

u aupt - Depdt

Prof. Dr . Gust. Jaeger
’
s Original -Normal -Wäsche .

Fabrikation von

TRICOT -
iSf TAILLEN

Knabsa » ilSI - Anzügen
Mädchen - Kleidchen

en gros detail

Prf5 ** "V

WERNER LANGENBACH
Wien , I ., Go7dschmieflffffsse 4 . ,;fi9

I
Färberei und chemische Putzerei

von J . D . Steingruber in Wien , I ., Spiegelgasse 2 .
Prompteste Ausführung auch in die Provinz. 793

rCeplionNr. 170$.

(
=\ MjV4ai

'
a .ALSEB ^ TRASSE ,

W5S•* \
VrJ-jrDie Anstalt empfiehlt sich zur exac -
:^ testen Ausführung von Zinkcliches in

Chemigraphie , Photozinkographie u.
| ^ Chromotypie (Farbendruck) in Buchdruck ,

Fettdrücke für
Photolithographie .

/ -

Hi
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Tep ;pIcIbL - ZE3CsLn.d .3sxa .ijlp >fer ©I
in

Smyrna - u. Perser Salon - u . Zimmer -Teppichen ,
Clavier - , Bett - , Schreibtisch - nnd Spiegelvorlagen , ferner Sopbakissen und Stahl - ,kanten in verschiedenen Grössen.
Neueste effectvollste Muster in gediegenster und sauberster Ausführung. Materialien zum Selbet -
anfertigen werden abgegeben , sowie an Abnehmer Unterricht zum Selbstknüpfen mittelst
Strnvninnadel , statt der Knüpfzange , gratis ertheilt , so dass Jedermann im Stande ist , dies in

einer halben Stunde zu erlernen.
Mäd -elien - Iiistitnte erhalten gratis Unterricht .

Wien . VII . Bezirk , Mariahilferstrasse Nr . 74 b , 1 . Stock . „7

Pari » 1899 t
PnotanOtfPnnT Goldene Sliitsntjaille .fl CloyCM Ulli Gent 1889 :

Silberne Stutinedaille.Hair -Milkon
(Haarverjüngungsmilch ) ,

verleiht dem grauen Haare seine
frühere Jugendfarbe . Der Erfolg ist
geradezu frappirend 1Rothe und lichte
Haare bekommen eine dunkle Fär¬
bung . Färbt nie ab ! Ganz unschädlich !

Hauptdepöt J . Grolich in Brünn .
Zn haben in Wien bei C. Haubner, I . , Am
Hof 6. — K. Scharrer , VII ., Mariahilfer¬
strasse 72 . — In Budapest bei J. von
Török. — In Serajewo bei Ed. Pleyel.

785

Das Glas-Versand -Geschäft
vou Richard Schulz in Haida in Nordböhmen offerirt

Sortimentskisten
zum Preise von fl . 6 . — , 9. — , 15 .— , 30. — .

IProlbekiste (Postcolli ) ä fl . 4 .—,
enth. , je nach Preis : Grosse und kleine Vasen, Nelkenvasen, Hyazinthengläser ,
Blumenötagören, baroque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Silbervasen und

Leuchter in allen Grössen, hochfein gemalt, vergolde! etc .
VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages kracht - und zollfrei jeder Bahnstation Oesterr . -llngarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825
Preis - Courant auf "Wunsch gratis und . franco .

J . HEINRICH RIESS .
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr . 3 (Steplianshof),VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr . 19,21 .

Fabrik ® - Lag -er von : 579

Prof. Dr.
garantirt

Gr . Jaeger *
echten

Winter Normal -Hemden B Gr.

Unterlelbohen B

Preis - Auszug :
IV

fl. 3 20 , 3 .GO , 3 .90 , 4 .30
III IV V VI

fl. 2 .30 , 2 .60 , 2 .90 , 3 .20
Unterhoeen B fl. 2 .50 , 2 .80 , 3 . 10 , 3 .40

„ A fl. 2 .90 , 3 .20 , 3 .50 , 3 .80
, , gestrickt 486 fl. 3 .40 , 3 .80 , 4 .20 , 4 .60

Sooken „ 486 fl. - .90 , - 95 , 1 .00 , 1 .05
Vollständige Liste gratis und franco .

Mechanische Strickerei .
Specialfabrication in nur Schafwoli-Artikeln, als : Regulär gestrioktenPatent -
Reit -Unterboaen , Sooken , Strümpfen , Leibbinden , Gamasohen ,Kniewärmern , Unterröoken , Westen u . a. w. Ferner

A regulär gestrickte
Knaben- u . Herren -Oberanziige u . Sport -Artikel .

Tricot-Taillen und Kinder-Anziigen

O

J . HEINRICH RIESS ,
I . Bezirk, Jasomirgottstrasse Nr. 3 (Stephansliof),

VI . Bezirk, Mariahilferstrasse Nr. 19/21 .

L. HÖRMANSDORFER
„ ZUM HEIDUCKEN ”

Wien, I . Bez., Plankengasse Nr. 5
— Gegründet 1732 . —

empfiehlt Könlge -Strickzwirne, Marshallzwirne Im Strähnen und auf Spulen, Näh - ,Strick- , Häkel - und Stickgarne von Oollfus , Wieg L Comp ., Strick- und Häkelgarnevon Max Hauschild , Gumpoldskirchner und Pottendorfer Strickgarne , Schaf - und
Berlinerwolle, Seide, Spulenzwirne 4 und 6 fach, Stiften , Berdel, Lochte, Leinen - und
Bauinwollbänder, englische Näh - und Maschinennadeln, Hemdknöpfe , Watta , Haar¬

räder , Haarwickler, Haarnadeln, Häkelbarden und Häkelmuster.
• Eingerichtete Näli - Cassetten . ■>>

Gewirkte und gestrickte Strümpfe, Socken, Sommer-Handschuhe, Leibchen , Normal-
wäsche , Tricots für Turner, Ruderer, Radfahrer. 828

üestelluwgeu nach auswärts per Nachnahme .
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Privilegirter
„ MüG - nsriPiQUE ”

Kerzenhalter

Cuivre poli, vernickelt ,
versilbert u. vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engtten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr,

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren- Handlungen etc .

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien, I ., Elisabethstrasse 10. ra5

„wiener Mode" IIL fjeft 14.
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Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,
bestesSchweizer - Fabricat in den schönsten u . neuesten Des -ins

staunend billig in
AZ‘

,7äHl
'lr

nur bei

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viel © tausend © Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorrathig .
Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬

ders empfehlenswert^ . 607
sawaiaGBuasc.w^ ^

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . |

P . KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ).

Alle Arbeitsmaterialien zu modernen
Handarbeiten .

Wien , I . , Elisabethstrasse 4
: (Heinrichshof ) . nr

IO Medaillen - W

Corsets fle Paris.
Marie Cauwel

WIEN
Seilerstätte 7,

nächst d. eh. Stadttheater .

»Znm gold. Mieder«
»Au corset d’or .«

Jäger ’sche Wäsche .
- 648

In einer lieblioh gelegenen
StadtKärntens findet ein alleinstehendes
Fräulein oder ältere Dame ein freundliches

Heim
bei der Familie eines pensionirten Militärs
unter mlssiger Bedingung. Adresse ertheilt
die »Wiener Mode «. 829

Wunderbar und geschmack¬
voll sind dieKlnderwäsche-
Ausstattungen (auch stück

weise) für Neugehorne.
Die grosse Auswahl und
der Kunstaufpntz ist einzig

und allein hei
£ . WILHELM

Wien , VIII.,Alseratrasse 45.
Preiscoorante gratis .

683

Maison Olga Edelmann
ATELIER

für Rohes , Confections , Englisli
Costumes and Ladies riding

habits .

Wien , I. , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

arntneratr

Special-Etablissement
-W !WW

IGNAZ BITTMANN
/ Tvicot -Damen -Taillen , Kinderkleidclien und Tricot-Knabenanzüge ,

Kindermäntel, Knaben-Oberrocke. Tricotsfcoffe Verkauf per Meter.
Illustrirle Preiskataloge gratis und franco.

Wien , I . , Kärntnerstrasse Nr. 26.
AI/IC In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8
M * IO . wer(]en zurückgesetzte Tricot -Taillen , Mäd -
chenkleidchen und Knal» n -Anzüge zu sehr reducirten

Preisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777

Für Damen !
nisse«, mit vielen, nur dem Oriente bekann¬
ten Iterepten zur Verschönerung des weib¬
lichen Körpers. Dieses Werk ist von einer
Ar/.tonsfrau , die 30 Jahre im Oriente gelebt
und hier gesehen , was klarem Damen tliun .
UM sich so lange schön und blühend zu
erhalten . II . »H tusmiUel-Lexikon.« Damen,
die zu dick oder zu mager sind , die an
Migräne leiden, an Bleichsucht , Hysteiie ,
Kopfweh . Krampfadern, Verstopfung, finden
vorzügliche Mittel in diesem meinen Lexikon.
Jedes Weik kostet fl 1 .25 , eleg. geh . II. 1 .50
per Einsendung oder Nachnahme bei Sophie

Lasswitz , Graz, Villefortgasse 20 .
- 823

tirolich ’s

plorapucLer ,
prachtvollster Fuder

von wunderbarer Deckkraft , in Paris 1889
mit der goldenen Staatsmedaille preisge¬
krönt . welches ehrende Resultat kein anderes
Fabrikat aufweisen kann, empfiehlt A 50 Kr.

und 80 Kr.
J , Grolich in Brünn .

Zu haben in den besseren Handlungen.
In Wien in der Engel -Apotheke,I . , AmHofö .—
Kreuz -Apotheke, VII . , Mariahilferstrasse 72 .—

In Budapest bei J. von TÖrök 784

Besser als Leinen
ist die ausgezeich¬

nete neu

zur
Erzeugung

von aller Art
'Wäsche

sehr fest , blendend weiss , viel schöner
und dauerhafter , dabei um dto Hälfte
billiger als gewöhnliche Leinwand !

1 St . 4/4= 14Ag cm br . 22V- m 6-80
1 . */4= « /s4 » . 22 1/* » » 8.50
1 » 8/4z= *W/153» . 12 . . 9. -

auf 6 Leintücher .
Alleiniger Versandt per Nachnahme nur

durch das Export -Haus 803

J . 2c S . KESSLER
Brttnn , Ferdinandsgasse 7M .

t JOS . ZAHN & C 0MP *
k. k . landesbef. Glas- u . Luster -Fabrikanten .

Niederlage : Wien , III . , Salesianergasse 9 . IJyf
wB1 Hohlglaawaaren für den Hausgebrauch , für Hotels,

Kaffeehäuser, Conditoreien und den Export . — Luster
für Kirchen, Salons oder Geschäftslocale

a ». aus geschliffenem Krystallglase , aus fl »
jjL Wi venetianischem Glase oder aus Eisen und

Bronce mit Glas verziert für Kerzen- ,
Gas- und elektrische Beleuchtung . ftTia

"
Venetianer Luster und Spiegel v

' Complete Glas-Service. 668 Tr
- - —

M . Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Am hohen Markt , Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt Nr. 18

d£ empfehlen ihr reich assortirtes Lager von Zwirn - , Woll -,
AW t Kurz - und Wirkwaaren, sowie als passende

\ — . . . Gelogenheits - Geschenke . —
Grösste Auswahl in allen Grössen und Sorten Leinendecken für

nr altdeutsche Stickeieieu, Tischdecken , Tischläufer, Theedecken ,
Servietten, Tablets, Buffetdecken , Handtücher . Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen- , Cr§pe« und Javastoffen, in Weiss , Cröme und

f lg Naturell, Congress-Java - und Jutestoffe , Nouveautös in angefangenen
Stickarbeiten , zu billigsten Preisen. Eingerichtete Cassetten mit ver -
sohiedenen Gegenständen zu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.

GrossesLager von Nornialwäsclie, System Prof. Dr. Jäger .
Wirkwaaren , deutsches, französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes in
Strümpfen , Socken , Handschuhen und gewebten Woll- 'und Mohair- Tüchern, Schaf-

woll -Röcken für Damen und Kinder etc . etc . 735

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

L .&

Spezielle Poudr 9 de Rlz
MIT B1SMUTHBEREITET

CH . MPA Y, Parfümeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS

689

Original-Norraal -Leibwäsche
^^ ejhne ^

!>/W K8MWW

und k . k . a . priv .

Normal -Reit -Unterhosen

(Fabricat Johann Hampf & Söhne in Schön¬
linde) bei

IGNAZ KESSLER
Wien, Stadt ,

Stefansplatz, Stock - im -Eisenplatz1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge undPreiseourante gratis und franco .

Man bittet die Adresse und Schutzmarke
genau zu beachten , 577

.Wiener Mode" III, Heft 14.
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Specialltäten ln Kragen , Manchetten und Chemisetten
für Jäger ’sohe Wollhemden , Leinen-, Chiffon - , Crdton - und Oxford -Hemden,Croisd -Hosen etc. werden genau nach Mass angefertigt bei Johann Vater ’s Naclif. ,Wien , I., Reichsrathsplatz I, Kragen-, Manchetten- u . Wäsche-Fabrik . Gegründet 18U i .- - - 807

< < i

UTu 1
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Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , BrHnn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, unzertrennt . sammt Futter , Wattirung etc.werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt .
Sonnenschirme

wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist , können
im ganzen Zustande gefärbt werden.

—■- Teleplion -Nr . 609 und 610 . - -
Post -Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest

effectuirt . 665

Czeruy's Tmnnnyene I^ -rrs™r ifreie ’ g,r,nlirt MscMdliche’
Haarfarbe - Mittel

für Kopf- und Barthaare , sowieAugenbrauen, welche
auf die einfachste Art , bei nur einmaligemGebrauche
ganz verlässlich und sicher dieselbe tadellose , glän¬zendeblonde , braune odersohwarzeNatur -
färbe wieder erhalten, welche sie vor dem Er¬
grauen gehabt , und welche weder durch Waschen
mit Seife noch im Dampfbade abfärbt , ä fl . 2 .50 .Teint- Mittel , Poudres , Crftmes , Parfümerien etc.Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüftund echt zu beziehen von
Anton J . Czerny , Wien, I., Wallfischg. 5,
nächst der Hofoper, im Hause der russ . Kapelle.

Zusendung sofort per Postnachnahme.Prospecte auf Verlangen Brätle und franco . Niederlagen in den grösseren Apothekenund Parfümerien. (Aufträge von 5 fl. an franco.) 591

Jod - Soolbad 15 A . I > H A . L Hi Ober - Oesterr.Stärkste Jod - Soole des Contincntes gegen Scorphulose und jene all¬gemeinen und sppciellen Uebel , bei welchen Jod ein wichtiger Heilfactor ist .Vorzügliche Cureinviohtungen (Bäder u . Trinkcur , Einpackungen ,Inhalationen , Massage , Kefyr ) . Sehr günstige klimatische Ver¬hältnisse ; Bahnstation . Reiseroute über Linz an der Donau . Saison vom15 . Mai bis 30 . September . Ausführl . Prospecte in mehreren Sprachen durch die
824_ _ Curverwaltung in BAD HALL .

Bad Reinerz
i » Schlesien , klimatischer , waldreicher Höhen -Curort —
Soehöhe 508 m — besitzt drei kohlensäurereiche , alkalisch - erdige
Eisentrinkqnellen , Mineral-, Moor- , Douche -Bäder und eine ganzvorzügliche Molken- und Milchcur-Anstalt . — Augezeigt beiKrank -heiten der Respiration , der Ernährung und Constitution . Prospectenncntgeldlich . si 2

Preisgekrönt auf vielen landwirtschaftlichen Ausstellungen. Anerkennungen
von Jockey-Clubs des In- und Auslandes.

KWIZDA «
k . und k . priv.

Restitutions - Fluid
( Waschwasser für I ^ferde )

ist ein seit langen Jahren mit bestem Erfolge angewandtes Wasoh -
wasser rar Stärkung : nnd Wl . d. rkraftigung vor nnd nach
grossen Strapazen . Ein unentbelirllohaa Unterstützunge - Mittelbei Behandlung : Ton Verrenkungen , Verstauohungen ,Sehnenklapp , Steifheit der Sehnen , Gllederaohwäohe ,Lähmungen nnd Geschwülsten . Verleiht dem Pferde Anregungnnd befähigt zu hervorragenden Leistungen .

— " Preis einer Flasche fl . 1 . 40 . . -

I
I

Kivizda ’8 Klister , scharfe Ein -
reibung . l Tiegel fl. 2 .— .

Kwizda ’s Desinfectionspiil-
V6P für Stallungen . Kilo 15kr.
10 Kilo fl . 2.40 .

Kwizda ’s Flechten- und
KättdeÖl für Hunde . 1 Flasche
fl. 1.50 .

Kwizda ’s Gallentinctur für
Pferde , l Flasche fl. 1 .50 .

Kwizda ’s Gelatine , Wurm¬
kapsel für Hunde . 1 Schachtel
fl. 1.—.

Kwizda ’s Geflügelpulver .
1 Paket 50 kr.

Kwizda 8 Hnfkltt. künstliches
Hufhorn. Stange 80 kr.

Kwizda ’s Pferde - Huf -Vase¬
line gegen spröde und brüchigeHufe. 1 Büchse fl . 1 .25 .

Kwizda’s Hufstrahlpnlver.
1 Fl . 70 kr .

Kwizda’s Hundepillen . Eine
Schachtel fl . 1 .— .

Kwizda’s Kolikpillen für
Pferde und. Hornvieh. 1 Büchse
fl. 1.60 , 1 Carton 60 kr .

Kwizda’s Mankensalbe für
Pferde und Rinder . 1 Tiegel fl . 1

Kwizda’s Ohrwurmöl fürHun -
de. 1 Flasche fl. 1 .50 .

Kwizda ’s Phisic, Abführpillen
für Pferde , l Blechdose fl. 2 .—.

i Kwizda ’s Sattelseife rar con-
servirung von Sattel - nnd Leder -
zeng . l Büchse fl. 1.—.

: Kwizda’s Waschseife gegen
Hautkrankheiten der Häusthiere
ä 40 kr ., 80 kr . und fl . 1.60 .

Kwizda’s Wurmpillen für
Pferde . 1 Blechdose ü . 1 .60 ,

1

s

1 Carton 60 kr .
Nur echt , als Kwizda ’s Präparate mit neben¬
stehender Schutzmarke versehen , za beziehen
durch die meisten Apotheken und en gros in allen

grösseren Droguenhandlungen . 802
Tägliche Postversendung durch das Haupt -Depöl :

Kreisapotheke Koroeuburg b Wien des Franz Joh . Kwizda ,k . u . k . öst . und k . rumän Hoflief, für YeterinarsPräparate .

I
I

i

rJ
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MÖBEL
Gegründet 1835 . Prämiirt : Paris 1889 .

Fabriks - Niederlage
August Knobloch ’s Nachfolger

VII . Bez . , Neubau WIEN Breitegasse 10 12 .

GRCESSTE MODE MAG AZ INK

Frmtemps
Gratis und franco

versenden wir den illustrirten Catalog , in
deutscher Sprache, enthaltend die neuen
Modekupfer für die Sommer -Saison ,
auf frankirtes Anfragen an

JULES JALUZOT & C'
PARIS

Muster der grossartigen Sortimente des
Printemps ebenfallsgratis . Um genaue An¬
gabe der gewünschten Sorten wird gebeten.

Speditionen nach allen Welttheilen
Porto-u . zollfreie Versand- Bedingungen aus
den Catalogen ersichtlich.

Correspondenz in allen Sprachen

k. u. k. österr . tjr&j k. ottom. u. k. pers .
Hofschneider Hoflieferantenetc .

Lieferant des Jockey - Club .
Specialisteu für :

Reit - , Jagd - u . Sport - Costüme, Engl.
Toiletten , Ulster u . Jaquets .

—— Only tailor made . —
WIEN, I . , Am Hof 3 , Mezzanin.

Carlsbad , Alte Wiese . jf |

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

. . . . . . .
Das coDcess . Lehr-Institut für Schnittzeichnenund Kleidermachen

von Frl , Leopoldine Biringer
befindet sich : IX ., Berggasse G .

I Mehrjährige praktische Thätigkeit der Instituts -Inhaberin in dem |
renommirten Modesalon MOBIN verbürgt einen gründlichen und |

umfassenden Unterricht. 792 I
. . iiiimui . . rTTTTTTTTTTTTTTTTTnTTTTTTTTTTTniTTTTTniTTTTTITnTir

JRowlaii (l ’n
bewahrt nnd verschönert die
Haare. Es wird auch in Gold -

durch dasselbe
Sommerflecken,

MACASSAR- OIL
färbe verkauft

I# AI VnflR verschönert den Teint ;
•» Ml « ■ Uwll verschwinden : Rothe,

Finnen und Ausschlag der Haut etc .
nnnNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne
AJliUli I U blendend weis8 und verhindert das Hohl¬
werden.

Man verlange bei den Parfümeur^ : 749
Kowlii ikI ’s Artikel ,

30 Hatton ( farden , I . oimlon .

Etablissement für Wäsche und Confeetion

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . >,«»

Braut
Ausstattungs
Ueberschläge
Verlangen

franco

Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs - Preisen .

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I , LaurenzerbsTg .' .
Schulanzüge fl . 5 . — sMlstrirter ssreis- Lourant franco. oso

andhrHerten
in besinn Geschmack,

vorgezeichnete , angefangene und fertige Leinen -

silckerci , stets die neuesten Dessins bei

I . Trrlkenhann, Leinwsndhandlung ,
I . . lveihburggasse

Avis für Damenschneider!
Als directeste Rezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweißblätter ,
Sohlnssbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,
Balayeunen (Schoosruchen ), Rnohen , sowie für sämmtücben , wichtigeren
Zugehör ; ferner für Passementerle , Stickereien und Saison -Neuheiten

empfiehlt sich die En gros-Firma

Josef Miskolczy 796

Wien , VI . , Mariahilf erstrasse 53 .
£9 " Probirbüsten mit Rohleinen-Ueberzug aut polirtem Holz¬
gestell franco nnd spesenfrei zn ü. 7. - u . fi. 8 . - per Stück

„ Wiener Diode" III. Heft 14 .
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Misrellen .
Bnd Hall in Oberösterreich - durch die unvergleichliche Heil¬

wirkung gegen Scrophulose und alle Krankheiten, bei deren Heilung Jod
eine » tvichtigen Factor spielt, längst weltbekannt und von allen Koryphäen
der inedicinischen Wissenschaften bestens empfohlen , wurde heuer allen
modernen Anforderungen entsprechend umgestaltet . Dasselbe liegt bekanntlich
in einem sehr günstigen, brustleidenden und schwachen Personen besonders
zusagenden Klima und wird officiell am 15. Mai eröffnet und am L0. Sep¬
tember geschlossen . Der Curgebrauch ist aber auch außer dieser Zeit er¬
möglicht. Für Wohnungen und Hötels ist bestens gesorgt, und es sind die
Preise außer der Hauptsaison (15. Juni bis 15 . August) ermäßigt . Das
Bad ist von Linz a . D . aus mit der Kremsthalbahn in 2 Stunden zu erreichen.

Die Musikalische Univerial - Bibliothck (Verlag von Felix
Spiegel in Leipzig ) ist eine gute Ausgabe klassischer und moderner Haus¬
musik zu wirklich billigen Preisen , die sich namentlich durch vorzügliche

Ausstattung von ähnlichen Publicationen unterscheidet. Die musikalisch!
Univcrsal - Bibliothek empfiehlt sich zur Anlegung , resp. Ergänzung von
Hausbibliotheken .

Sprachcn - Sport . Wenn man die Bezeichnung » Sport » auch für
Uebungen anwenden darf , welche den Geist fördern , dann kann man einem
Wiener Vereine , dem Englisch - französischen Conversations - Clnb
(Wim, I , Wipplingerstraße 27) getrost nachsagen, daß er den >Sprachcn -
Sport « treibe . Die schönen Räumlichkeiten des Club vereinigen täglich
eine Anzahl den besten Familien angehöriger Daiiien und Herren , die unter
der Leitung einer Comitä -Dame , der Frau Friederike Ullreich - Schiller ,
am Unterrichte theilnehmen , oder zur weiteren Ausbildung in den fremden
Sprachen dieselben zu zwangloser Conversation benützen. Dramatische
Vorstellungen in englischer, französischer und auch deutscher Sprache sorgen
für anregende Unterhaltungen , denen auch Familienangehörige als Gäste
zugczogen werden . Beitritts - Erklärungen iverden in der Club - Kauzlei ,
I ., Wipplingerstraße 27 entgegengenommen .

Wiener Central-Bad Stadt , Weihburgganse Nr . 20 * Dampfbad, Doncliebäder, Wannenbäder, KAltwasser- Cur,
Uedicinalbäder (Darkauer Jod - , Franzensbader Moorbäder etc .) , Sauerstoff- Iuhalation , Massage etc .

Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Mattoivi :

reinster
__ alkalischer

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien . 703

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

HauptdepAt : Kreisapotheke , Korneuburg . soi

Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettlrten Schachteln.
Biliner Verdanungs -Zeltchen

astilies de Bilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen , In Apotheken und

Droguen -Handlungen .
Uruimeudirection in llilin (Böhmen) . 704

SPECIALITAT

J 4ßEÄÄ
u . engl . Mädchen 1 Palefots

^ ißabenbegersĥ

C H.LUSTR . PSfe
'isCOURANTE GRATIS und FRANCO .

694

Paris 1889

PreisgekröntSint^889
ie 'la ,"e

silb . Staatsmedaille .
BOO Mark in Gold ,

wenn Creme Grolieh nicht alle Haut-
unreiuigkeiten , als Sommersprossen , Leber¬
flecke , Sonnenbrand, Mitesser, NasenrÖthe
etc . beseitigt u . den Teint bis in' s Alter
blendend weiss und jugendlich frisch er¬

hält . Keine Schminke! — Preis 60 kr.
Haupt -Depöt J . Grolioh , Berlin.

Zu haben in allen besseren Handlungen.
Tn Wien j . d . Engelapotheke, I . am Hof 6 ,
Kreuzapotheke, VII. , Mariahilfeistr . 72 . —

Budapest bei J . v. Török. 818

CU

§

s ft e
C SAh sc

L .HORA
L WIEN d

| aller
^ Bran-

P«nd Län¬
der liefert un -

I ter Garantie : Internation
r Adressen-Verl .-Anstatt (C. Herrn ." Serbe) Leipzig (gegr . 1864). Katal . ca .

IM) Branchen = 5,000.000 Adr. für 35 kr . in
Postmarken franco. 733

offerirt in solider Ausführung zu mas¬
sigsten Preisen die bestbekannte

Dampfrüschenfabrik 7su

Halsstreifen ! !

Balayeusen ! !

Muster gratis und franco.

mit weisser und lärbiger

Für Blumenfreunde!
Pflanzen -Nahrung!

(Ausgezeichnet mit dem Ehrenpreise , der
silb. Medaille.) Vorzüglich für Topfgewächse.
Langjährig erprobt. Von Autoritäten bestens
empfohlen. Erfolg überraschendl Eine
Dose 40 kr . Naturblumen - Handlungen von
BRENNER &HENGL, Wien ! a . d . Augustiner¬

kirche u . VII . Westbahnstrasse 4. 831

M . Mertens
Wien , VII . , Stiftgasse

fHerzmanskyhaus)
grosses Lager aller Sorten Spitzen, Band-,

Stickerei- , Aufputz- und Mode-Artikel .
Grösstes Sortimentvon allen Futterwaaren und

Schneider - Artikeln.
En gros . En detail . 827

M KaK R Kinn * SummtlkflUe «
Vf IC ihm Mimtinljrnt brr Kkfit

*
* ^ M sind durch jede Buchhandlung ,

sowie durch die Administration : Wien , I . , Schottengasse I , znni Preise von
fl . 2 ----- M . 3.25 zu beziehen . — Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr. — 45 Pf . zufügen .

20 Pf.S alische Universal -

I
Hämmern ,

Class.u.mod. Hosik, 2- u . 4händig ,
Lieder, Irien etc .Vorzügl .Stich u .

Druck, stark. Papier. Verzeichn, grat, u . fr. v . Felix Siegel , leiptig , Dftmenstr . 1

Das Comptoir alsacien de broderie
Wien , I ., Stefansplatz C (Znettlhof )

I
— 658

D. M . C. Berlin 66 Friedrlchstrasse
Paris 16 Arenue de 1’ Opera

London 267 Regent-Street
hält stets auf Lager sämmtliche in der „Wiener Modo “ angeführten

in 450 Farben und in allen Nummern.

D . M . C.
D . Id . O .- Garne

661

FRANZ HERRMANN ’8
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien, I., Qoldschmledgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreüaufergasse 12—14
Muster auf Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansgeführt . 640

Als rationellstes und billigstes
Kindernätarmittel /

fernem bestens/
pfoblen / ' / 'D C/7 -d

+ \ Kk \ / ^ Capl Berck
gj ^ Wien , I ., Wollzeile 9 .

Zu haben in den meisten besseren
U.

* Apotheken und Specereigeschäften.

ßwfiusu;cbpr : Z5iener Fkerlagsanstall gofßcrl & Ziegler . Direktion: für den Modethell : Louise HaHinowsky , für die Landarbeit : Marie Vergmann . veluniwoiiüd er
Ledacieur : Manuel Schnitzer . Zarbe von K . ZSüfie. Schriften von Arenvler k MarKlowsky , f u. f Hoflieferanten, Wien . Druck und Papier : „ Slevreruiützl " '

LSr die Druckerei verantwortlich: Altert T îttz.



Dis Rüche des Mittelstandes .
vom 16 . bis 3V. April tvl 'O

Mittwoch : Suppe mit Lebcrpiiddwg (aus Knochen und Liebigs Fleisch-
extract ) ; Schwciuscotelcttcs mit Rothkrant ; Halbbniterteig*).

Donnerstag : Reissuppe ; übcrdüustetes Rindfleisch mit Kartosfelcroqnettcs ;
Weinkoch .

Freitag : Biersuppe mit Semmelschnitten ; Fischpörkelt **) mit Polenta ;
Gnglhnpf .

Sanistag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Paradeissance; gefüllte Kohlrabi .

Sonntag : Einmachsuppe ; Radieschen mit Butter : Gansbraten mit Salat ;
HonigbrötcheiC **) .

Montag : Kräutersuppc ; Stoffata mit Rudeln ; Käse .

Dienstag : Griessuppe ; Rindfleisch mit Kochsalat ; Topfenstrndel .

Mittwoch : Tabiokasnppe (Knorr' schcs Präparat ) ; frische Würste mit
Kartoffeln ; Bechamel.

Donnerstag : Einlaufsuppe ; überdünstetes Rindfleisch mit Maccaroni;
Chokoladcbisquit .

Freitag : Bcnschelsnppe; Spiegel-Karpfen in schwarzer Sauce mit Banern-
knödeln.

Samstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Linsen ; böhmische Dalken.

Sonntag : Hirnsnppe (mit Ei legirt und sehr geringer Beigabe von
Fleischextract) ; Sardellenbrötchen ; Lannnsbratcn mit gemischtem Gemüse ;
Banillebuttcr.

Montag : Jägersuppe (ans Fleischabfällen , Schiveinskopf und Füßen
Grünzeug , etwas Einbrenn, Rahm und Wasser) ; Rostbraten mit
Kartoffeln ; Giardinetto.

Dienstag : Nockerlsuppe; Rindfleisch mit gedünsteten Pflänzchen ; Milchreis .

Mittwoch : Erbsenpnrosnppe ; Kntlclflcck mit Haidensterz ; Hanszwieback.

*) Halbbnttcrteig . Man läßt 2 Deka Preßhefe mit etwas Zucker
und Obers anfgehen, bröselt 24 Deka Mehl mit 15 Deka Butter ab und
arbeitet 3 Eidotter , 5 Deka Zucker, eine Prise Salz, die anfgcgangene
Hefe , 2 Löffel Rahm und so viel Obers damit ab , daß ein glatter,
fester Teig entstehe . Derselbe wird dreimal tute Bnttcrteig ansgerollt und

übereinandergeschlagen ; dann läßt man ihn eine Viertelstunde rasten , mit
einer erwärmten Schüssel bedeckt, rollt dann de» Teig ans , schneidet drei¬
eckige Fleckchen , belegt sie mit Marmelade, formt Kipfel , die man mit
Ei bestreicht, mit gehackten , gezuckerten Mandeln bestreut und in einer
heißen Röhre bäckt .

* *) Fisrhpörkelt (mitgetheilt von einer Abonnentin ans Ungarn ) .
Mittelgroße Karpfen und Stirl werden abgeschuppt und geöffnet, wobei
man Blut und Inneres , sorgfältig von der Galle befreit , mit znin Pörkelt
nimmt. Eine Schichte geblätterte Ztviebeln und eine Schichte geschnittene
Fisehtheile, die man früher eiugesalzen hat, werden abwechselnd in eine
Casjerole gelegt , das Blut und die inneren Theile dazwischen, obenauf
Kopfstücke und Schweif . Dazwischen streut man ettvas Paprika, legt obenauf
eine Schichte Zwiebel und läßt das Pörkelt , zngedeckt , rasch anfkochen . Dann
läßt man es eine Stunde langsam fertig sieden und servirt es in der
Casse . ole .

** *) H onigbröt eh en. 25» Deka ungeschälte Mandeln werden sehr
fein gestoßen , mit 3 Deka gehacktem Arrancini und soviel Honig vermischt,
daß sich ein fester Teig bildet, anS dein man kleine Kngeln formen kann.
Dieselben werden in Staubzucker eingerollt und 2 Tage lang an der Luft
getrocknet. Tann macht man in jedes mit deni Finger einen Eindruck und
füllt diese .Höhlung mit einer ciiigesoltenen Weichsel oder einem Stückchen
Citronat. Man bewahrt die Honigbrötchen in einer ansgestrenten Schachtel ans

Anna Förster .

Das rrichhaltiglle und »crbrcttct|lc österreichische Kochbuch
ill : Katharina jJrnto

’s „Siiööcntfche Küche " . (2o . Auflage !)

» Nichln ninüounncn lassen » , das ist ein schöner Wahlsprnch , so recht
für jede Hausfrau passend, und treffend sagt ein altes, ländliches Sprichwort,
welches aber mich auf städtische Verhältnisse paßt : »Die Fran kann in der
Schürze mehr zum. Thor hinanstragcn, als der Mann ans dem Wagen
hineinführt » . So znin Beispiel noch gute und brauchbare Speisereste passend
zu verivcnden , ist eine gar nicht so leichte Knust ; die Dame , tvclche sie
erlernt, wird stets mit dem Hansstandsgelde anskommen , ja sogar noch
Ersparnisse machen. Hierzu leistet ihr in unzähligen Fällen L i eb i g

' s F lei s ch^
Extract gute Dienste. Dieser unschätzbare Allerwcltshclfcr in der Küche läßt
nicht nur zu flau gewordene Suppen und Fleischspeisen, Saucen rc . kräftig und
lvürzig werden , er ermöglicht es auch , ihre Reste anf 's Nene zur Mahlzeit
verweiidbar zu machen . Jedes gute Kochbuch neuerer Zeit gibt hierüber ,
sowie int Allgemeinen über die Verwendbarkeit des Extractes eine Fülle
von Auskunft .

Frühjahr 1890 .

Auswahl in neuen Confectionen
Auswahl in guten Robenstoffen

bei

M. J. ELSINGER & SÖHNE

Wien , Mariahilferstrasse 60.

Gegründet 1831 .

Tapisserie - Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Ans*
fiihrnng, angefangen und fertig.
Montirungen aller Art . Materialien
der vurriiglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc.
Sämmtliche in der „Wiener Mode11

I erwähnten Handarbeiten und Ar -
! beitsmaterialien sii. d vorräthig.

Preis -Conraute mit 3 Stickmustern
' gratis und franco . 541;
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Scrmmelkctsten
zum Aufbewechten der

EPTE

Preis : fl . 2 - - M . 3 .23 ^ Frs . 4.

Für portrfieie Zusendung : 2 -) ill'. — 45 jOs. — 60 Cts . §

Fiäbiinniionniiiiiiidiibudiniuuuianninniiiuiniiiiiiiiiiinn'iiiiiiitibiiiiiijiiiiiiiiuiidiiiiiiuiuiiaî

40jiiliriges Renommee!

HKunb - itnd IccHn -
AriclirkH eiten

wie Lockerwerden der Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Go
schwüre , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Munde
Zahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberiihm
tenechten kais .

kön . Hof -
Zahnarzt

4% welches
ein Präservativ

gegen alle Zitlm-
Alnuillvratiliheilort,

als bewährtes Gnrgol-
wa.sser bei chronischen

IPP.-Jeideii u. unentbehrlich
hei (Jcbiiitich v. Mineralwässern

ist , und in gleichzeitiger Anwen¬
dung in. Dr . Popp ’s Zahnpulver

oder Zahnpasta stets gesunde und
iine Zähne erlnlt . Dr . Popp s Zahn¬

plombe , Dr . Popp 's Kräuterseife geg .
llaunuisschläge jed . Art u. vur/.iigl . für Päder .

Preis : Anatherin - Zahnpastaiu Hosen fl. 1. - J ;
aromat . Zahnpasta ä Zölir : Zahnpulvern '' kr.;

Zalinplcmbe fl. l .— : Kräuterseif © lir.
Vor Ankauf des gefälschten Anatheiin -

föuodwassers , welches laut Analyse die Zahne
ruiuireu muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu haben in säm :utlicho ' i Apotheken . Droguerien und Parftmierien .

Man verlange ausdrücklich Dr . Popp 's Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . 45 *

Ivuuisufbct : 2i*iencr ginrniisiturtoü ü' ofßcrl * ZiklNcr . I >i .cction : für den NlodetbeN : Louise chalinowsliy , für Me yandarbeii : Mari - Jierflmnnn . Der .imn,ortli * er
Srfacieur : Maniill Schnitzer . Farbe von K . MüNe . schrifie » van Arendler t Martilowscin . k. n. k. yafliefrr .nuen . Wien . Druck und Pap ' er : „ S1ei - rermül -eg

für die Drarkerei vrrantwarkliN ' : Ntüeri


	[Seite]
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 492
	Seite 493
	Seite 494
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500
	[Seite]

